
  

Dio „Danziger Vollsſtimme“ erſcheint tüglich wi! 
Ausnahme der Sonn⸗ und Felertaga. — ezude. 
prelfe: In 9 5 bel freler Zuſtellung ins Hous 
Monatlich 2,60 Mä., viertellühbrlich 7,50 Mu. — Poſi⸗ 
bezug außerdem monatlich 30 Pfg. Guftellungsgebühr. 
Kebahtton: Am Spendhaus 6. — Telephon 720. 

  

Zentrum und Sozialdemohratie. 
Zum Parteitag des Zentrums ſchreibt Genoſſe Stampfer: 
Der Zentrumsparteitag, der am Sonntag in Berlin be⸗ 

gonnen hat, erinnert zur rechten Zeit daran, daß es jenſeits 
des Streits zwiſchen Sozjaldemokraten und Bolſchewiſten 
noch andere innare politiſche Probleme in Deutſchland gibt, 
die man nicht dadurch aus der. Welt ſchaffen Lann, daß man 

einfach ignoriert. Trotz des gewaltigen Anwachſens der 
oztaldemokratie haben die Wahlen vom Januar 1919 noch 

immer eine beträchtliche hürgerliche Mehrhbeit ergeben, und 
in dieſer Mehrheit iſt das Zentrum die ſtärkſte Partei. 
Die bürgerliche Mehrheit war geblieben, aber ſie iſt nach 

den Wahlen nicht in Erſcheinung getreten, weil Zentrum und 
bürgerliche Demotratie mit den Reſten des reaktionären 
Natſlonallsmus nichts zu tun haben wollten, ſondern ſich auf 
das Regierungsſchiff retteten, das die Sozialdemokratie 
ſteuerte. erliche Mehrheit wäre eine monarchiſti⸗ 
ſche Mehrheit geworden, und die Hauptſtützen des alten Re⸗ 
gimes, die Schuldigen des Krieges und der Niederlage, hät⸗ 
ten in ihr die Führung gehabt. Die Ausſichten, die ſich 
daraus ergaben, waren für das Zentrum ſo abſchreckend, 
daß es lieber eine Reviſion ſeiner Grundſätze vollzog und 
der Sozialdemokratie half, den Ausbau der deutſchen Re⸗ 
publik durchzuführen und zu ſichern. Wenn einmal die Ge⸗ 
ſchichte der deutſchen Novemberumwälzung geſchrieben wer⸗ 
en wird, ſo wird es für den Geſchichtsſchreiber eine reizvolle 

Aufgabe ſein zu unterſuchen, wie zwei bis dahin monarchiſtl⸗ 
ſche Parteien zu Stützen des republikaniſchen Neuauſbaus 
werden konnten, wir glauben heute ſchon ſagen zu dürfen, 
daß in ſeinem Urteil die politiſche Geſchicklichkeit, mit der die 
Sozialdemotratie damals zu dieſem Zweck operierte, nicht 
ſchlecht abſchneiden wird. ů 

Es iſt felbſtverſtändlich, daß ſich eine ſolche Umſtellung 
nicht ohne innere Reibungen vollzieben kann, ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß es im Zentrum Kreiſe gibt, die ſich mit der republi⸗ 
kaniſchen r die SerLeüßrer Partei nicht ſo leicht abfſmden 
können und die der früheren Kumpfgemeinſchaft mit der 
Nechten ein wehmütiges Angedenken bewahrt haben. Sich 
mit ihnen auseinander zu ſetzen, iſt die Aufgabe des Partei⸗ 
tags, und es will nicht ſcheinen, als ob jene Elemente die 
Oberhand gewinnen könnten. Ihr bloßes Vorhandenſein 
muß auch für uns ein Warnumgszeichen ſein. 

Die Koalition mit dem Zentrum und der bürgerſichen 
Demokratie war notwendig, um die Regierung auf eine 
breite parlamentariſch⸗demokratiſche Grundlage zu ſtellen 
und zunächſt Über die allerärgſten Schwieriakeiten hinweg zu 
kommen. Zu dieſen Schwierigtelten gehbört unter anderm 
auch — es wäre unnütz, dies zu verſchwelgen — der Mangel 
an geeigneten Perſönlichkeiten, um alle wichtigen Stellen der 
Regierung und der Verwaltung zu beſetzen. Und dabei iſt 
doch die Sogzialdemokratie der Rieſe unter den hente Haban⸗ 
densen Arbeiterparteien, und ihr Reichtum an geiſtigen Kräf⸗ 
ten iſt im Vergleich zu den andern unendlich groß. Der 
Optimismus der kleinen Gruppen, die alles allein machen 
wollen, iſt wohrhaft zu beneiden, er würde aber, wenn er auf 
die Probe des Regierenmüſſens geſtellt wurde, geradezu gro⸗ 
teske Erfahrungen machen. 

  

  

      

    Ilt alfo die Kvalition aus den verſchiedenſten Gründen 
eine uudendlickliche Notwendigteit, ſo wäre es doch gründlich 
falſch. an ihre ewige Dauer zu plauben Vor einem ſolchen 
Glauben müſſen uns ſchon die unterirdiſchen Strömungen im 
Zentrum warnen, Ein Rechtsabſchwenken dieſer bürger⸗ 
lichen Partei iſt ein Ereignis, das im Laufe der Zeit mit nicht 
geringer Wahrſcheinlichteit zu erwarten iſt. Dann bleiben 
die Möglichteiten elner anti⸗ſozialiſtiichen Mebrheitsbildung 
oder einer demokratiſch⸗ſozialdemokratiſchen Mehrheit zoder 
01 Sacd die einer rein ſozialdemokratiſchen Mehrbeit. Auf 
elle Fälle muß ſich die Sozialdemokratie ſehr ſiark erhalten. 
wenn ſte der Möglichkeit einer büsgerlichen Mehrbeitsbildung 
unter monarchiſtiſch⸗nationaliſtiſcher 
einen Riegel vorſchieben will. 

Man darf auch nicht überſehen, daß die Rede des zur 
Regierun spolittt ſtehenden Abgeordneten Trimborn in 
bezug auch die Stellumg der Partei zur Republlk mit größter 
diplomatiſcher Vorſicht abgefaßt ißt. Sie enthält eigentlich 
gar kein birektes Bekenntnis zur Repablik, ſondern ſie be⸗ 
gnügt ſich damit, den Verſuch, die Monarchie auf dem Wege 
des gewaltſamen Umſturzes wieder einzuführen, nachdröck⸗ 

    

   

ů 

Monarchie wieder einͤgeführt werden, wem. zweidrittel des 
Reichstags und des Reichsrats oder- die Mehrheit aller bei 
einer allgemeinen Volksabſtimmung ſtimmberechtigten Volks⸗ 

genoſſen für ſie gewonnen ſind. Den Weg mni einer ſolchen 
Wiedereinführung der Monsrckie will 

— 

    

  

   Trimborn dem Zentrum nicht verbauen, und es ſtt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß es auf ihm dem allerſchärfſten ADerſtand 
der Sozlaldemokratie begegnen würde. — 

Dazu treten die ſtarken agrariſchen und partikulariſchen 
Strömungen. te erſten führen zu einer sunmittelbaren 
Iniereſſenverbindun⸗ wit der Rechten. die weiten merden 
von dieſer aus Gründen einer fkrupelloſen Taktik gefördert. 

So lüſe es nicht an Anzeichen, die die Sozialdemokratie 
zur ſchärfften Borſicht auffordern. Die Sozialdemokratie hat 

en GSrund, ſich das Fauſiwort in Gedächtnis zu halten: 
Werd bch h elutt ů8 auf ein Faulbett legen, ſo ſei es 

“Die Koalition dorf für die Sozial⸗ —— Vet E 
Wwötratte Biäkt di eünzm Baulbett merden. in dem ſie ihre 

hrung auf die Dauer 

lichſt abzulehnen Auf verfaſſungsmößisem Wege ksnnte die 

zu Lande. Die grauſamen. verlhſe und d   

Organ für die werktätige Bevölkerung 
Cασσ der Freien Stadt Danzig 

Publikatlonsorgan der Freien Gewerkſchaften 

eigene Aufgabe vergißt, ſtärter und ſtärker zu werden, bis 
ſie ihre Grundfätze, ohne Bindung an Koaliklonsbedürfnißße 
und taktiſche Bedenken, vollſtändig durchzuſetzen imſtande iſt. 

Deuiſch⸗holländiſches Kredit⸗ 
abkommen. 

Berlin, 22. Jan. (Amtlich.) Die Verhandlungen zwiſchen 
den bevollmächtigten Kommiſſionen der deutſchen und nieder⸗ 
ländiſchen Regierung haben zu einer Uebereinkunft über 
einen den beiderfeitigen Regierungen vorzuſchlagenden Ver⸗ 
tragsubſchluß geführt. Danach erhält Deutſchland einen 
Kredit von 200 Millionen Gulden auf 10 Jahre 
und verpflichtet ſich zur weiteren Lieferung der im Vorjahre 
vereinbarten Kohlenmengen auf einer neu vereinbarten Welt⸗ 
marktpreisbaſis, ſowie zu einer Regelung der in hollündiſchem 
Beſitz befindlichen Kohlenfelder an der deutſchen Grenze, die 
den aus der Grenzlage ſich ergebenden ökonomiſch⸗techniſchen 
Verhältniſſen entſpricht und hierdurch den weiteren Ausbau 
dleſer Felder in beiderfeitigem Intereſſe ermöglicht. Der 
Kredit ſoll in Höhe von 60 Millionen Gulden zun Ankauf 
von Lebensmittelnin Holland, in Höhe von 140 Mil⸗ 
lionen Gulden zum Ankaufvon Rohſtoffen in belie⸗ 
bigem Land Verwendung finden. 

  

  

Einſtellung des Terrors in Rußtiand. 
Ein Funkſpruch aus Moskau meldet: Das revolutionäre 

allruffiſche Komitee zur Bekämpfung der Gegenrevolution hat 
folgenden Erlaß ausgegeben: „Das revolutionäre Proleta⸗ 
riat ſtellt mit voller Befriedigung ſeſt, daß ihm durch die Er⸗ 
oberung Roſtows und die Niederlage Koltſchaks die Möglich⸗ 

keit geboten iſt, die Wafſe des Terrors zur Seite 
zu-le gen. Wenn es aber die Entente durch ein bewaff⸗ 
netes Eingreifen oder durch materielle Unterſtügung der 
gegenrevolutionären Armeen wieder verſuchen ſollte, die 
feſten Grundlagen der Sowisetreicrung zu unteraraben vder 
die friedliebende Tätigkeit der A-beiter⸗ und Soldotenräte zu 
ſtören, ſo könnte ſie dadurch die Rückkehr zum Terroer 
erzwingen. Auf Grund des ſoeben Auseinanderaeſeßten wird 
angeordnet, daß die Anwendema der Todesſtrafe auf Grund 
pon Urteilen der allruſſiſchen Kommiſſion in allen lokalen 
Organiſattonen vom Augenblicke der Kundmachung dieſes 
Erlaſſes eingeſtellt werde.“ 

Die ruſſiſch⸗orthodoxe Kirche ſöhnt ſich mit den 
Bolſchewiki aus. 

Die orthodoxe Geiſtlichkeit Groß⸗Ruklands 
den erſten Schritt zur Ausköhnung mit den verhaßten Bol⸗ 
ſchewiki getan zu bebhen. Wie nämlich ein hier einnegangener 
Funkſoruch aus Moskau zu herichten weiß. hat der Patriarch 
Tichon die Autoritöt der Sowſetmacht endeültia anerkannt 
und die ihm unterſtellte Geiſtlichkeit auf die Notr-endigkeit 
hingemieſen, ſich den Sowietbehörden zu fügen. Daraufhin 
iſt unter der orthodoxen GeißnKteit V.Klands eine eus 
Gruppe entſtanden. deren Programm ein enges Zuſfſammen⸗ 
orbelten mit der Näteregierung, die Vopmlariſierung der 
Maßnabmen dieſer Repierung unter den Volksmeſſen und 
den Kampf gegen die alten Traditionen der reaktionär ge⸗ 
ſinnten Geiſtächleit enthält. Sallte ſich die ethodoxe Kirche 
mirtſlich zur Einfügung in den⸗Räteſtant entfckloffen baben, 
Jo rpürde das bei dem immer noch aukervrdentſichen Einfluß 
der Geittlichtcit auf die niederrn Neltemweßen eine ſehr erhes⸗ 
liche Stärkung der Machtſtellung der Sam 
derten. 

  

  

Millerands Programm 
Paris, 22. Jan. 

klärnng, die heute in der Kammer und im Senat verleſen 
wurde, ſaqte Mellerand nach einer Ehrung für Elemenceean 
U. a.: Die Zeit der Einſchränkungen und Opfer iſt noch nicht 
vorüber. Die Bürgerpflichten laßßen ſich ſo zuſammenfaffen: 
Mehr hervorbringen, weniger verbrauchen! Zur Herab⸗ 
ſetzung der Geldinflation zur Herſtellung des Gleis 
im Budgei und zum Vecinn der Amortiſierung ver 
chuld müſſe man alles Sivuerbare erfaſſen, aber Sabei Sora⸗ 
agen, den Unternehmunhſsgeiſt nicht zu lähmen. Es iſe Ss⸗ 

recht, daß die Beſitzenden beſonders ſtark herangezogen wer“ 
den. Den Arbeitern muß der gerechte Anteil am Gewinn 
und ebenſo an der Organiſation der Arbeit ſelbſt geſichert 
werden. Wir müſſen Mittel und Wege fuchen, durch die die 
Arbeitsſtreitigkeiten gelöſt werden. Der Miniſter fuhr fort: 
Wir haben das Vertrauen in den Völke-bumd, er werde die 
Wiederkehr einer ſolchen Kataſtronbe verhindern körnen. Die 
Regierung der Republik wird nichts unterlaſſen, um den 
Völkerbund.zu unterſtützen. Eine der erſten Auf⸗ 
gaben iſt die Organiſation unferer Streitkrä Waſ 

  

      

    utwendigkeiten-führen. duzu, die Mil 
  

Sebev Die Ausfütihrungdes Berſtai 
densver i Ees tſt für uns Geletz. Wir werden 
5 ohne Gewal zätigteit, aber entichloſſen tgen. Sle —— ſchließt in ſich die 

ſcheint jeiht 

(Havas.) In der minifteriellen Er⸗ 

     
babe allmählich 

hen guter Ausgſeich 
ab⸗ 8ef 

ſchört 

    

       

  

   
Axzelgenpreis: Die g-geſpaltene Zelle 60 Pig. 
auawärts 76 Ofg Arbeſtsmarki u. Wüohmmgesbüstgen 

bie L.geipaltent Reklamepele 200 2 
K. 

    

nach beſ. Tarii, 
Bel Wiederholung Ratatt. — Annahme dia 9 
Einzelnummer 15 Pfg. — Poftſchectkonta Dangig 2245. 
Erdebitton: Am Spendhaus & — Telephon 3280. 

     

           

    
   

„Welt gerettet haben. Die Republik wird mit belonderer 
Sorpfalt Beziedungen vertraulicher Freundſchaft mit den 
kleinen Mächten unterhalten. Millerand erklärte, daß er im 
Ausgang der Mahlen den Willen des Landes erbilce, dis 
Einiskeit zum Woble bes Vateriundes aufrechtzuerhalten. 
und ſchloß Neyvbiitt Appell: Auf zur Arbeit für Frankreich 
und zur ü ů ů 
Dite Berleſung der Regterungserklärung wurde vielfach 
vom Beifall unterbrochen. Nach einer lebhaften Hebatte 
wurde alsdann der Regietung das Vertrauen uusgoſprochen. 

Frankreichs Finanzen. 
Paris, 22. Jan. (Hapas.) Finanzminiſter M hat in 

der Kammer das Budget für 1920 vorgelegt. Die ſländigen 
Ansgaben betragen rund 18 Milltfarden, von den beiden 
außerordentlichen Budgets umfaßt dus eine die Deccung für 
die Anleihen im Betrage von 7 % Milllarden, das andere die 
Sa iung der Militärpenllonen und Entſchädt⸗ 
gungen, die ſpäter von Deutſchland und ſeinenehe · 
mallgen Allllerten zurückgezahlt werden 
lollene in Höhe von etwa 22 Milllarden. Die nor⸗ 
malen Einnahmen werden auf 914 Migterden geſchänt. Der 
neue Finanzminiſter Marfſal ſcheint jedoch nicht gewillt, die 
Steuervorlagen des Fimunzminſſters Kloßz vollkommen zu 
übernehmen. Er tritt für ein naues Steuerſoſtem ein, das 
ſich nicht auf das perſönſiche Eintommen ſtützt, ſondern auf 
die ſuchlichen Einkünfte. 

  
      

    

      

     
    

 
 
 
 

  

       

           

    

      

    

         

   
   
   
 
 
  

 
 
 

     

   

     

  

Erzbergers Politik vor Gerichht. 
In dem GBeleldigungsprozeß Erzberger—Helfferich hatte 

der frühere Vizekanzler Baindeh erklürt, daß Ersberger aus 
perſönlichen materiellen Gründes ſeine polltiſch; Geſtamung 
geäündert habe. Als er noch ezahltes Pie Aus En Auj⸗ 
ſichtsrat der Thylfen⸗Werke Wor⸗ſei er für die Annexion des 

zbeckens Brieh eingetreten. Später ſei er dänn der be⸗ 
kannte Vorkämpfer für die Friedenerefolution geworden. 

  

     

Er habe je nachhem das Pferd „Thiſen“ und das Pferd 
„Barma“ m Stall gehabt. Erzderger gins därant in Käs⸗ 
geren Ausführungen auf ſeinen politeichen ———— echfel 

  

ein., den er wie jolgt erklärte: — 
Ein ſolcher Gefinnungswechſel iſt a kein plößlicher von 

heute auf morgen,-ſondern vollzieht ſich jangſant ümter Bez 
rückſichtigung aller in Vetrocht kommenden janen⸗ znd 
außenpolitiſchen Momente. Ich wurde dereits ſtartk be⸗ 
einflußt durch den Mißerfolg der Marne⸗ 
(chlacht von dem Moment an, an dem ich den wirklichen 
Ausgang der Schlacht erkuhr., Als Berichte. Des 
Militäretats Wurden wir in der Regei Sie,M. N 
Mitteilungen von den Militärs gemacht. Die Atärs wuß⸗ 
ten sanz genau, daß ich als Berichterſtatter des Mititäretats 
die Annahme von Vorſchlägen der Mikttärverwaktuss ein Leh⸗ 

len werde. Sie rechneten damit, daß bei dem großen Ber⸗ 
trauen, das ich bis in die Kreiſe der Sozialdemokraten binein 
genoß, die Duͤrchfekung dieſer Vorſchläge ziemlich ausſichts. 

voll war. Bei Vorbereitung der Wehrvorlage in den Jahren 
1911, 1912 und 1913 wurde mir unter oberem dargelegt, 
das bei einem eiwaisen Kriens nurß zibei Stonien ber Pl- 
des großen Generaſſtabes dahin ging, in ſnäteſtens ſechs 
Woden den Weſten, Fronereich, niederzurinaen. Es würde 
mir gleichzeitis bedeutet, dasß, wenn diele Keiſt nicht einen 
halten werden ktönve. ein nusſchlangebender Erßöla nicht Acse 
möglich ſei Dieſe Auffaſſung wurde bei mir noch dadurch 
beſtärkt. daß bei der Anfa-derung für die Beieſtieana u 
Graudenz und der Meichſelltelluvgen mir von den Militörs 
gejagt wurde, dieſe Stellungen müßten lo ichnell als möolich 
gebaut werden, und ich müiie dakü⸗ korgen daß bies ſecbft 
Unter Verletung des Elatsrechtes geſchehe. Denn dort mösse 
mün ſo künge düsdalten, dis wir die fransoſen im We 

nied⸗rreruncen ßaben. Als nun der unafüickliche Auee 
der Marneſchlocht mir bekannt wurde, wurde inir klar, 
der Mran des (n-nerehtabes vich Wi-ete-Fer f 
Eies dahin war ja alle: ga 

lieffenſche Pian wur ja dis a8= 3 
Ser Hatiate dün Wüert Warhan * ——* 

Erzberger geht ledann in längeren Ausfüütrungen auf die 

einzelnen Angriffe Helfferichs ein und bemerkt an einer 
Stelle, daß das Gericht es inm nicht verübeln werde, wenn 

er hier unter ſeinem Eid auf ſeine Beziehungen zu 
dem Hauſe Bourbon⸗PFarma näher eingehe Er“ 

Mn Saufe det e feſte Meinung erlangt, imn Saufe e feſte M Eterci 

  

    

   

      

   

  

     

  

       
    

  

  

   

     

      
  daß wir froß ſein müßten, r 

doriale Verkuſte aus dem Kriege 
jener Zeit einem deutſchen- Völksverkrete 
Kaiſer heranzukommen und ein deutliches Wor 
Ich war der Anſicht und mit mir viele andere- daß Dr. 
Helfferich durch ſeine Art und Weiſe, wie er den Kaiſer i 
ormierte, ein Unglück für das deutſche Volk darſtellte⸗ Als 

ich endlich mit dem Kaiſer ſprechen konnte, war ich überraſcht, — — 

welche Auffaffungen er halte. Der Kalſer⸗ſaäge u. a. Ju 

mir: Das habenf Sie ſehr gut gemacht mit der Reſolutlon 

über den Ausgleich. Die Frunzoſen geben uns Erze, die 
Engländer Oel und Baumwolle und das iſt doch ein 15 

u Kch ſaͤgen, unſer monarchl⸗ 
em Vageseine folche 

Man konnte ja in 
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        mehr regteren, wenn der   inſe, die LesL ve⸗    
50 0 uee , eidende Wil'ensbeandgißungen der be ichen SLolt“ —5 rregeführt wrürde weie in vorllegendemn Balle.      

  

 



i 17 E Heimanns ausgelprochen und dabei entſchulbigend angeführt, 
f. 

Die Lehren des blutigen Dienstag. es liege eine Verwerſckung mit Helimann vor. Halann — D Piẽ agrarlſche Rebellion. 

Wübrend bie Unabhäneigen cs ſo darſtellen, daß es zu veröflenilicht dazu dieſe Erilärung: ů W en eSuinetwa der Preiſe für alle lanbwirtſchaft· 

dem Plutvergleßen vor dem Reichstag nur deshoib kam, weil In eh 3 lichen Produtte um etwa 100 Prozent im letzten Jahre, trotz 

der Milllartsmite erneut nach Arbeitarblut lechate, ſchreipt n eigener Vache. bevorſtehender Preiserhöhungen für Jucker uſw. ſind die 

  

Hans Beuß in der „Welt am Montag“, daß die Unab⸗ en der heutigen Sizung ber Nationalverſammlung dat Agrarier Immer noch unzufriedon. Sie verlangen den ſreien 

hängigen und Köommumiſten in ihrem tölpelwaften, Radifaile. egenüber dem Worwurf dea Miniſtera Heine, daß mam den Hondel für ihre Erseuqniſſe, was deren Breiserhöhung um 

nmwe das Blutbad verſchilldet haben, Hans Leuß kann. ſicher⸗ dgeordneten Hugo Heienann ſeitens der unabhängigen De⸗etwa das Vierfoche des ſetz bi„ Standes bebeuten würde und 

lich nicht ais ein Freund der Reglerung, belonders Nosteß, monſtranten wüſt be bhnple. und beſpuckt hätte, der unab⸗ damit dle Hungeronot für bie arbeitenden Schichten der Be⸗ 

eicheh werben. Er hat in den lehten Monaten in dem bänalge Fraktionevorſitzende Henke geantwyrtet. das ſei hur völterung. In aller Deffentlichkeit fordern landrreitegche 

gehannten Pläatt die ſchärfſten Artikel gegen Roske, Heine ein bebauerticher Irrtun geweſen; man habe nicht den Ab⸗ Verbände ihre Miiglleder zur Verweigerung der geſehlichen 

lnd ndere Gchnſfon in leitender Stell enilicht, ſo: geordneten, Heimann, ſondern den Abgeordnelen Heilmann Oisferungspflichten auf, ohne daß ihnen das mindeſte ge⸗ 

buß die H. S. P.⸗Preiic ſeint ürijkei mei tfem Vehagen gemeint. Ich bin Herrn Hente für die Feſiſtellung ſehr au ſchähe. Dis Regierung will die Rebeillon der Agrarier nicht 

nachbrute. Er berbe, auf dieſe Weiſe die Sozlaldemo⸗ Dank verbunden, daß er krundſötzlich Snucken und wüſte ſehen, weil ſie Arbeſt zur tun hat mit der Betämpfung ber 

e 
e öů 

        

   

   

   

  

   
     

krallſche Partei wleder auf den rochken Weg zurückaubringen. Schimpfworte üllr das geeignete Kampfmittel gegen politiſche revolutionären Arbeſterſchaft! ů 

Daß ihm das zum Teil ſchon gelungen wor, beftätigt erGegner hält. Ich meinerſeits kenn mich nicht entſinnen, von In Dobia bei Greiz im Reußiſchen konnte man dis ſer 

telmnt in ver lehien Angßare der erwühnten, Selttang. Er den Unabtängigen je andert dekämpft wotden zu ſein. Ich Tage ſolgenden ſfentlichen Anſchiag leſen: ö‚ 

jchneſht dort: „In der S. B. D. war aller auf dem Wog der bahe nur eine Bitte: der, alle Genoſſe Hugo Heilmann iſt einer Hafereblieferungaſtrelk. 

Rücflehr um den aroßen lleberlieſerungen de⸗ Syzialdemo⸗ haften Namensgleichheit zum Opfer geſallen. Ich erſuche Laut Veſchluß des thüür. Londhundes werden alle ortzant· 

krotie. Man konnie von Woche zi Woche das Wachſen dieſer die p. t. Führer der li. S. P., ihren Anhängern nicht mitzu⸗ ſierten Vauern aufgelordert vorläüuſt einen Hofer lie⸗ 

'erialgen.“ 
teilen, daß ich rote Haare habe; ſomſt tann ſich Gott behüte fern, bis uns mindeſtens 40 Mart Pro Zantner Deroilli f 

ne Kritik an der Tatlik der Sozioldemokratie Jum in den nächſten vier Wochen tein Rotbaariger mehr auf die werben. Es wird gebeten, die 0role ſtreng Linsthalten. 

zitm Tell aber auch meit Uber das berechtigte Straße wagen. Exriſt Heilmonn. Weitere Äuskunft erhalt en die Mit glleder am 4. Januar 

ongen ſein, ſo muß ſelbſt er, den die Unab⸗ 
1920. Bauern wacht auf! 

      

     

   

   

Fängiaen ats ibren mehrheitsſoziallſtiſchen Freund betrach ⸗ 
ů ů 

telen, ber die verhrecheriſe leis berge Veranſtoltung der Maxim Gorki Uber Lenin. Deuſ Wonesweers WMun e, 

ae aeen ee, ibel len we uhn Haſchuen r, Mſree, Fealen wzes ſat be Keicerleter oheu Dr. Wemige. 

To reitet ein Teil ber rabifalen Fübter die Rarhein, oni KendeteöMewcle DWiie, Meues Leber) am ——— der Reichsdolrtſchaftsminiſter zu dlefer Unver⸗ 

VwV inneren Gang Je blind. volltommen vernerrt in ſchiderl. deren zweiter dos nins tr iebergibt. ö‚ ů 

ſiße Ideen, erneiern ſie bie ergſten Nommͤeiten Den der wie Mlired Masguet in zinem Unſſap der Heßerre. iſchen ů Die Heimholung der Gefangenen. 

Heſchichte der Revolullon! Beronſtalten ſie eine Demon⸗ Rundſchau“ anſchaulich darlegte. Gorti, unterſcheldet dort Die Schiffsbeſichtigungstommiſſion teilt mit, daß bon. 
aus Frank· 

en, dle inzweilelhoft von vornhzerein jo ongelegt war, den ewigen- Renelnkonär und den, Geſegenbeittevolu⸗ Rücktransport der deulſchen Kriegsgefangenen 

daß ſie nickt nur eine Belageruns, ſondern auch eine Ser⸗füonäür für den heutigen Tag, In dem erſten, ſo reich auf dem Seewege 

gewaltigung der Rationalverſammüung werden mußie. ſagt er, nertörpere ſch das reelntionäre prometheiſche Vrin⸗ Die Dampfer werden auslaufen, ſobald die Miiteilung er⸗ 

Die Veranſiolrung erinnert an jene Ereigniſſe in der gro, zip, er ſei der Leiſtige Erbe des ganzen Kompleres von Ideen, folgt.,daß die Kriecsgefangenen aus den franzöſiſchen See · 

den Kanzöſſſchen Revolution, an die Beicgerung des Wou. ven denen die Wenlchnen auß Sheenn ene urn Boltammen, ftäbien egfher meideſnenderege, ü 

lements, eine der Wurzeln der Reaktion, die Aufrichtungbeit bewegt werde: Hebet den zweiten Typ des Revoiu⸗ Ueber dle Eindeieiß ndes Helmſchaffungsplones, der zur 

jerreichs. 
tivnär ſaat Gyrki unter anderm fulgendes: „Lusführung gelangt,, ſobald die, deütſche iegterung 

Vorbereitungen getroffen ſind. 

  

        

  

des à 

Uns iſt dieſes Zeugnis über die Köſich ber Unabbinglaen Der Reuolutionär für den beutigen Tag hingsven iſt ein Hriebensberftag gemäß vas erſorberiiche Tratsriai ieſserti 

am bliutigen Dienstag außerordentlich willtommen. Mit aller Menſch, der beſonders ſchmerzlich alle ſoßzlalen Kränkungen 

Deutlichteit beſtärigt hier der „mehrbeitsfozialiſtiſch“ Freund und Bekeidigangen, die zm von andern Menſchen zugefügt ‚ ů 

der linabhängigen, was dleſe ſo tapfer beſtreiten, daß nüäm⸗würden. empftabet. Er iſt wie ein Schwamm mit Rachſucht und Konſtanz. ů 

ů ändeten beabfſchligt war, als die Sprenhenmg der vollerlogen umd will die han Zut Lünten Kedengze hun⸗ dem Seewege in Ausiicht genemmen, ünd zwat vofl Havre, 

verfammluna. Daß etéwas Großes gerlant war. destfältig heimzahten. Die Ideen, die er wur mit der Vernunft St. Nugaire, La Rochelle, La Pallte und Vordeduk aus. 

geßhi auch der Talfache herror, daß zur Ueberraſchung aufgenoammen bat d ihm aber nicht in die Serle gewachſen gelmkeyr Gelangeger wis Jabun. 
ů (Aſüde Von geimtehr Geſangener zus Japan. 

Beſucher des Portamenis am Sirnestas und sas „ ünor icch Pruch zu ullen ſelnen 1 an e e ů 

adutdien die gelamte Fraktſon der Unebbängigen im Seine Kampfm nd die aleichen. die teine Der dritte Heimſchoffungstesnsdort beuiſcher Kriege 

gslaale anmeſend war und darüben hinqss noch eine n Kampfe n ihn andewandt aondere gefangener hat Japan aim 5. Junuär auuf dem Dampfs é 

ittel kenmt er icht. ee Pedantes vun, gen ün, bemauga Sarti ber'aſſen. An vord baſtuderee L5 12 

5 

Ekt 

hat, erfolgt die Heimſchaffung auf ſechs verſchlebenen Linten. 

leber We 2 i Monnbeine Hiſenpurg, Vaſel 
Indererſeiis find die Heimſchoffungen aif 

   

  

     
           

    

   

  

    

         

    

abl anderer Größen der II. S. P. Obne Iweiſei dat mon x 
‚ imaluha Saru — Be (ſiceh 

3 der große Wurf würde gelingen. im Menitßten und im Leben nur die negativen Züge zu ſeben. Der, gtößte Tell aus dem Kacher Pusttire, bis AUbegen güs⸗ 

bons Leuß wid demit nichts zu kin haben. Er ſchirwpit (Der Revs,vrienki, Ars Tages iſt zwar be ie äußeren Pfifstere. ecnen Mönnſchaſten, zufornmen 856 Mami, wovon 

beute gena ſo über die Veranſtalter dieler Demonſtration, Lebens zu rerändern, aber nicht im⸗ dem Lager Macyuie ſtammen. Her Tränsporl. deſten Füßret 

wie ſonit üder Noste. Rachdem er in eingshender Weiſe y r Formen mit neuem Inbalt zu fütlen. Wenn Hauptmann Boethte iſt, wird in Scha 

ſchildert hat, welche Vorteile die Recttien von ſolchen Vor⸗es ch 8— zen Gewaltatt gelänge, ein 

    

    

    

St, Singapors, Sa⸗ 

bang und Port Said anlaufen. 

     

    

  

Zangen urs iten Fosgen hai., ſchseiyt er: neiies Leben zu haffen, ſo wäre er wohl der erſte, der ſich u5 

„Iür verd i geneu ie Sisd wis P, il der Ktmotragse bes kebens Perßo rdeeentne e, Der Kampf um den Frieden. 

und daß es wiöglich iſt, durch den imeren Zufammendang denn ſeinem, Weſen nach it er tein Soziaiiti, ſondern ein Amſterdam, 22. Jan. Wie der „NRiaume Sbutent“ aus 

     
ker bmeren Gegenlätze einen Teil der Maſſen zum Wert⸗ Indivibualiſt. Die Menichen ſind kür inn ein um 0 dank⸗ ungton meidet, erkläten, eßen Frtede ftühere Senotot 

zenge idrer Todieinde au machen, das iit jene harte Prohe bareres Material, ſe werager ſie denten. Er Uſt ein kalter daß ſie alle Höffmung, daß der Friedensverttag in disſer 

für unſereinen, von der ich oben geſchrieben habe. Wir Asket, er kaſtelert die ſchönieriſche Kratt der revolutionären Sißzung räitifiziert wird, aufgegeben haber. Die Häupt⸗ 

be ar diefer Idee. Er wi“d weder der Schhofer der neuen Gelchichte noch ſchwierigkeit ſcheintt die Stimmenzaht der Veteinigten Stac⸗ 
   
guent Diees Arebe., Senn wir wiſſen dos!, 

    

          

   

      

      

bef 
bescherte Mißbrarch der Maßßen an ber Beßandigteit der ihr idester Heid en. Viclleicnt kegt ſein Verdienſt darin, een und Großbkitanniens in, Völkerkund zu bilden Ple 

Eylwicthmg zuſchten w.7d, bie über aue Zteiſchenfälle das er, indem er in der menſchlichen Maſle das alte Tier Demiokraten Und Republikaner deabſichtigen, den Friedens⸗ 

Und Wideränbe triumphiert. Aber es üt de“ art- rbenn toeckt, den Tod des keriſchen Brinzips in Menichen heſchlen vertkaig zur Skreitfräge bel den Prüſibeinſchaftswachlet zu 

ber e eins 1 Hreiheit he Wali i u Leb im li⸗ miat. ü de Heit woht wuuch eh den Menſchen und fmn inn]machen. v ·— 

r Maßie, ihrer Freihelt, Hrer Kraft. ibres Lebens, ſeiſtet. ihen mit der Beit wohl auch ein argaeniiches Ekelgefühl vor 3 — 

Dernuteßein in ben, Muhenblich in Dam eine voße Umtehr ſich baelt weecin an weſen ere ledt ober cuch ihr Tod. Sieg der Monarchie im Kino. 

in der S. P. D. einen geralkigen Sortſchritt Pieſer Arbeit Heber Lenin jast Gorfl Die rechisttehenve Preſſe brrichtet: „In einem (einv in der 

D Guſtes Moske Lenin iſt Fübrer. mia aober wich ruffhicher Srand-Mosſtraße in Serlin wurbe au Frritag der Düburrp⸗Fim vönge. 

  

    it dem ruiniſchen 5. Hach Schiuß der Aufführtag erhub fich ein Hetr und hielt 

ſüicendé kirze Anſpräche: Meine Danten und Herrenl Wir haben 

tbiergsſehen, was die Revolukien iſt, welche Scheuß⸗ 

lichksiten ſtie wis bringt. Iun Rinsi Reb) Dürmnti Nieder mit 

    vetbieh, Die Nöorrheit aüf den Rlen triit ſtav N 

mieder in den Sattel ſent. Wie eilia haben es die Toren ſeisnerer. Daber bäik er ſich herechligt, v 

gehudk. den eben erſt mũ 
i es Experiment ünzuſtellen, dem ichen von 

zuftand zur Mocht zurück 

Kreude Faben ſie ihren Te 

    

   
    

    

    

Aikrounten Belagerimgs⸗ 
ßtent Welch eine teufliſche 
nden bereiten der Rebolution! Der Kaſſer ſsltwiederlemmem'“ Her 

          

    

    

  

     
   
      

   

  

   

   

  

Wir Haben den s binzuzufägen, ertemen eber freu⸗ 5 nn. ntems? 

Ja d', Sas e bör dem Neispstäd lelßſt Hans Ihm it des Leben in ener M viatiMłe- ů Rednor erntete mit leinen Kusiuhrungen ſtürmiſchen Beifall 

ů ißt g Dlent, er Lat niemeis im Wir K dent Tuberryh⸗Film, der übrigens recht güt grſtellt     
ſen ſind. i 

b Nerkprechungen zu m 

mar deſtimk weik. baß ſis unerfülldar find, iſt nicht eh⸗ 

1 deilteie Berrskrrung un? At die Quelle des 

   
   

Schmeicheleien — 

A. von denen Er weis aber aus Döächern, wornit man dize Raſſen zut iſt. geiehen. Die Revolntivnsſzenen bilden ben fünften rei. Die 

üicht ehrlich Raferei brianen. wie man inte Jysſlintte anreien kern. erften dier Krte behandeln die Mkitreſfenwirtſchaft der 

ö ißn dastelbe wie für ven Mstalmsgen Monarchan voun Gottes Günader. Auch die Deidenves 

          

Bier Len cenchbbten Völkes likker vieſee Wirtſchaſt inn recht enſchbenlich dappjetellt. 

läh Staht zu gießen? Anl. Sieſe vier Akte ſcheinen allerdings ſür das Berlin⸗Wz⸗Publilan 

S 9— U. ch. warum ſoll zamm es äder nicht nichts Abſchresendes gebobt du hoden. In der Moß. 

Was riskiert Lenin. wenn ü i 

     

     

  

  

      

         

   

  

Expetim s-üſfraße, der Siätte der bekannten⸗ Racktabende, kenn män ſich 

. üirscilich an ſolcher Dingen sicht Aoßen, man iſt dort a 

und kaiſertitenu bis in die Knochen. f 

   

  

    
   

     
     

kängisen 

880 Min uäen den, berSeirsaißer 
E Bdendlungen der Siche beitsſol⸗ v eErei a— golche Anhänger hat! 

en „verdammunastsütbiaen Toten, die Rcher nie⸗ für das Ceben Wertwoße Eßcedniſſe ů ů ‚ I an 

Se —— ärßt Rie Frage auf, urm die Sreißen. Bas müt — ruilichen Bede es Mt ei be⸗ Sowjetrußland will Waren nusführen. 

Schauld ber Knabbästzigen Weriei ßege und giet Erper des mit zer kufüüchen Acheisktesalt in erüetbre Ser Vülſchereiſt Bißwisolf drägte einen Vertreier des al, 

‚ Amtwstt darant Lrpertmerm gägettellt wirb. Das die beSen Krätie Deß in nten“ ſeime Veiriesigung denden auß weß it, Vlockade Per 
zrics, 

  

   

    

      

        

    

   

   

  

    

  

  

zein, doll eines higeftunden merden⸗ ber ben unt dis nomale Ent-icklüns ber nuſſiſchen euſcshbben ſei ußd erkäärte, Kaßiand, hat enorma Slen- 

ennss Ordner ekers fer Laäkge Sert e —— x sees Berert⸗ atlich Klachs Seile 

en- v‚ 
äuts Urd eins bedeutende M. Hän 

́PPPPPP 
üle müglichen Sorten bon Maſchinen, 

tuuriger Naätienalheld, und Eiſenbahnmraterial. Die Bauertt woen kein Sern as,   
   

    

    

        

   

        

   

       

  

  

  

       Iur Degnupiamg von Cisners Märder, des Graſen wenn fle nieht als Geßenleiſtung Werkzeng und Serdaumaſ 

igden „Regieſester heben Ea Arrs-Vabei., ergent ſich bie ihm Seiltesverwgndie Breiſe in kelemmen um ier Vand weiter bebeuen zu können. In Si 

zig Nenichen mii krem Seben dezuhlen müſſen. 8üg benar bes 0 Au als den und moriche ——— cheidenon E Acttensre — baßdenmn wach üüen 

K ſich oger Daau. iE Bayeriſchen Naßonathelden Sobwpirtregierxung iſt gern iti mit ellen nbern 

Der Lohn für einen verdienten Sozial⸗ bezeichnen. Wit wollen zu Etren ker baßsriſche Lerdlte⸗ wpuäfeniercen anihhechseln., Dir wuſſeche Beeaaie wied gen, 

demokraten. rung annen —— daß ie E üäsen SSerwiegenben Teil ſich in Wold. letis mit Warrneinſuͤhrionzeſſtonen Sach Mau, die Dar 

Auſ dem Wece Zur Raßienatse asd ig en Er, geuier Daßantmcer Scenanlten Lauſche aen aere in aäieen negen onpee eeente be Sis, 
PeitreiteEier ven ah: mürd erlasmnlüuntz ii iin Ar- getwüßßer Bäzantiniſcher Scurnahiten Dentiſch ertlört. Sonſt Letersbatg Sisfrri ilt, Ernten dir Trosdporte über Sitise aad 

iüeverz von sehr würdigen Berkretern ber -Sxbeser: Leun Sie Uriräilsreije bes Paßeriſchen Boiles büchſt Firntand Seen. ———— 

Sagedelten end pen sben bis mten beigien worden ſierig ciünchö Gerudezs erdeiternd wirkt die brobende — ————— 

is abgeſtrafte Bass, Erißt 5. „Heimem Is en, SJiette, meit der der Besisttertalte⸗ Des „Vokatanzeiger die 45 ‚ ů 

ahren war er aus e Arisitznwandluns gloßftert. Wöär vämiich das Todes⸗ Marte gachrichten. 

ingetreten, Daite alte,- 5 ů Graſen boitltreckr Worden, jo Wäre es in Vas. ESSADADASEDTPPPDPPPND. 

den Zerapi fär den Sozzollennis gechlert, er wurde ern ſo proppesen der Vefſemnge Oreen mei erhodenem 

Hüer Vertrauenemem von Bebeand e nger und eßinger — am nächſten Tage zut Repctutien gekemmen. Der Barlelurierfuchvuigsgasſchuß in der Acgeletentel, 

Oe wunbe e 2hn Mom un ses Geßt fün Ere Mian Peßt. wie keickferiia opn Lerißen Lerten mi Ve t. Slflor. 

We ui Uen n üen be g , er Aeiſe, p. de. Peeen Was Wu. Versanee 
Sgee 2 ih Wen iben Parts Mten — kan5 üdon Eud bes eswertete, uia nicht fin Emzeiner dei Sunn jodenannten ö arz Rat am 17. Jainar di 

abret er in vn len Aideen treu geßlieben, er glaubtfränen⸗ angenell Mord. Peabsen sie Teuſende teid Pede⸗ Verfehmunzen abgeſchloſſen. Die z keichen 

aicht an des Heil der Kätebiktstur er⸗ wni ſtaufende Für Vie Ergin „ideeiter Eüter, wie 3 A. bes gencusſszen n ashe ergeden, wus füt Hrense 

em Wori ein EE aes ee Serbeemite und — ů aies non nb, arf Sie Sctasdant geſünet 8ears 'en belaſtend oder gar ehtenrübrig jein ibinte 

ne 285 Leine Berdeerte m S 2 Heider reit, paß der zagendliche Mörder ſetne Harpizeilden WVe erklärt, daß ſie Kkemetis in du 

rbeien⸗ öB* rtungent ſchüsen. Eis Ver⸗ Sekikgstraße cuch Firtiich antri rns ent Lend als karmmenhbangd it em Fall Stlarß Seichindi untzen ges⸗ 

warherteten Verteiet er n Weene eeeüer 8 Kededeinne e e E nende Vesht äber Le u — Selen, Ein i 

X eeneeng Ein tern ides De Let üdelden Den Siutsberbensser r e — Werbe. Es. ücher r Die Kl. ü j  



    

  

Pervez ieher. 
Damit in der Zuſtellung der „Danziger Molks⸗ 
ſtimme“ für unſere Poſtabonnenten keine Unter⸗ 
brechung eintritt, empftehlt es ſich, die Beſtellung 
für Februar ſofort bei der Poſt zu erneuern. 
Die Volksſtimme koſtet durch die Poſt bezogen 

Fzär 2.90 Mark für den Monat Februar. 

Die deutſchen Gewerkſchaften am 
ö Jahresſchluß. 

Das „Korreſpondenzbläatt des Allgemeinen Deutſchen Ge⸗ 
werkſchaftsbundes“ gibt in feinem Jahresrückblick für 1919 
über das Anwachſen der Gewerkſchaften folgenden Aufſchluß: 

Die deutſchen Gewerkſchaften können auf das M 1919 
mit Befriedigung zurückblicen. Mit 1,6 Millionen Mitglie⸗ 
dern begannen ſie ihren Wiederaufftieg, und am Jahresſchluß 
erreichten ſie 7,1 Millionen Die Entwicklung war geradezu 
eine ſtürmiſche. Bereits Ende Januar war die Mitglieder⸗ 
höhe der Vorkriegszeit von 2.5. Millionen erreicht. Ende 
Kehruar überſchriiten die Gewerkſchaften die dritte Million, 
Ende April die vierte, Mitte Jumi die fünfte, Mitte Auguft 
bie ſechſte Million. Seitdem hat ſich der Zugang merklich 
verlangſamt. Pweifellos können noch mehrere Milllonen 
Arbelter und Angeſtellte für die Gewerkſchaften gewonnen 
werden, auch unter Berückſichtigung eines gewiſſen Prozeni⸗ 
ates, den andere Gewerkſchaftsgruppen an ſich ziehen. Aber 
leſe werden nur in dem Maße organiſationsreif, als das 

Wiriſchaftsleben wieder erſtarkt. Auch die Millionen Arbeit⸗ 
nehmer der Landwirtſchaft werden erſt nach Jahren den Ge⸗ 
werkſchaften zugeführt werden können. Immerhin wurde 
von Miite Auguſt bis Mitte November, alſo in drei Monaten, 
eine weitere, die ſiebente Million von Mitgliedern binzu⸗ 
gefügt. Auch heuie noch befinden ſich die gewerkſchaftlichen 
Mitgliederzahlen im Steigen, und wenn es auch langſamer 
vorwärts geht, als in den erſten Quartalen, ſo dürfen wir 
boch noch einen weiteren beträchtlichen Zuwachs erwarten. 
Von den 52 Gewertſchaften zählen 12., über 100 000 Mit⸗ 
glieder; ſie vereinigen mit insgeſamt 5,91 Millionen etwa 
82 Prozent der Geſamtmitgliederſchaft. Zehn weitere Ver⸗ 
bände zählen über 50 000 bis 90 000 Mitglieder. Mit 710 000 
Mitgliedern umfaſſen ſie etwa 10 Prozent der Geſamtzahl. 
Die reſtlichen 500 (00 Mitglleder verteilen ſich auf 30 Gewerk⸗ 
ſchaften, von denen 17 Verbände zwiſchen, je 10 000 und 
48 000 und 13 weniger als je 10 000 Mitglieder zählen.“ 

Die Entwicklung der freien Gewerkſchaften in der Zeit 
nach der Revolution legt Zeugnis ab von der Anerkennung, 
die ſich die Arbeit der Gemerkſchaften bei der Arbeiterſchaft 
erworben hat. Daron konnte auch alles Toben und Hetzen 
gegen die „Gewerkſchaftsbonzen“ nichts ändern, und die ſyn⸗ 
dikaliſtiſchen und unioniſtiſchen Strömungen mögen wohl hier 
und da einigen Anhang beſitzen, im allgemeinen aber finden 
dieſe ſogenannten „revolutionären“ Betriebsorganiſationen 
bei dem denkenden Teil der Arbeiterſchaft keinen Anklang. 
Im Gegenteil: Auch innerholb der Verbände, wo die Unab⸗ 
hängigen die Führerſtellen beſetzten, kann man he⸗ 8 v ute die Felt⸗ 
ſtellung machen, daß auch dieſe „Radikalen“ zu den atten 

      

    Methoden areifen müſſen, die ſich in jahrzehntelanger prak⸗ 
kiß — attons- ünd Auikütipnsärbeit durchgeſenhi und     

bewährt haben. In dieſem Zuſammenbange wußñ allerdinas 
auch bekannt werden, daß der alte Zukammenbalt, das Soli⸗ 

Der Schandfleck. 
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber 

17 (Tortistbung) 27) Sortietzung.) 
Mehr ſchon als du, und mehr als zuträglich iſt, das hat ſich da 

wieder gewieſen! Meinſt du, was du mir ſagſt und was ich dir 
Glaube, das wiſſen und glauben auch die Leute? Die neidige Brut 
mihocbnnt es mir ohnehin. hätte ich ihnen davon geredet, ſie hätten 
gemeint, es wäre nun geprahlt, und ausgelachi wäre ich worden. 
So hab ich zuwarten wollen, bis ich ſte mit der Naſe darauf 
ſloßen kann. daß du es ehrlich meinſt und jetzt — jetzt mögen ſie 
nur ſpotten, jetzt habe ich es davon., daß ich dir mehr vertraut 
habe als du mir!“ Sie führte ihre Schürze an die Augen. 

Der junge Reindorfer ſtand verlegen. ⸗Aber“, ſagte er nach 
einer Weile, „es war ornch vitenot, daß du dich 
Krämerduben haft um den Leib faſten laßen 

Joſefa zog die Schürze vom Geſicht und achte: Geh zu, weil 
bu ihn etwa zu fürchten haſt? feinen von allen im ganzen Ort⸗ 
wie ſte da ſind, ſag ich dir; wenn dutes nur ehrlich meinſt. da ailt 
mir keiner ſo viell“ — Sie ſchlug ein Schnippchen. — Möcht auch 
wiſſen, wer einem lieber ſein könnte wie du?“ 

Das war Balſam auf die Wunde. — 
Leopold kam ziemlich ſoät heim und erklärte ſeinem erſtaunten 

Bater., daß wieder alles zwiſchen ihm und der Ipfefa auf gieich 

gekommen ſei und nun äberlege er nicht länger, er wolle ſie doch 

nehmen und der alte Reirdorfer mͤge daher auch ein Einſehen 
haben — 
0 Der Alie unterdrückte einen ſchweren Iluth, erhob ſich. von 

wo er ſaß und fagte: „Es wär unchriſtlich, wenn lich in der erſten 

Hihe ſagen möchte, tu in drei Teufels Namen wie du willſt und 
verrenne dich in Schandhaftigreit und Verderben; denn du biſt 

   

gepranli 

  

vn Serg dumwen 

Beilage der Danziger Volksſtimme 
Freitag, den 23. Januar 1920 
  

daritätsgefühl und die Aihweün, alles bas, woas man mit 
„gewerkſchaftlichem Geiſt“ bezeichnete, in den Reihen der 
vielen Mllllonen neuer Streiter noch nicht ſo Boden gefaßt 
hat, wie es wünſcheuswert und im Imereſſe der geſunden 
Auſwärtsentwicklung des deutſchen Wirtſchaftstledem not⸗ 
wendig wäre. Eine Anzahl wilder Streiks geben davon ein 
anſchalliches Beiſplel. Gewiß ſind dieſe BDewegungen Wn „ 
lich zu begreifen, ie erbarmungswürbigen Ledensverhättn 
drängen oftmals hazu — das haben wie des öfteren an dieſer 
Stelle zum Ausdruck gebracht —, ebenſo gewiß iſt aber auch, 
baß Kräkte bei ſolchen Bewegungen ihre Hand im Spiele 
ten, deren Beweggründe ganz anderer Art waren. Aus⸗ 
ſchlaggebend für gewerkſchaftliche Aktionen können und dür⸗ 
fen nicht Gefühlsmomente ſein, ſondern nur klare Erkenntnis 
und Abſchätzung der tatſächlichen Notwendigkeiten und Ber⸗ 
hältniſſe. Aus folcher Erkenninis heraus ſind die Wege ge⸗ 
zeigt worden, die zur Schaffung der Arbeitsgemeinſchaften 
geführt haben. Man kaun dem „Korreſpondenzblatt des 
Allgemeinen deutſchen Gewerkſchaftsbundes“ nur beipflichten, 
wenn es hierzu ſchreibt: „Die Kämpfe, die ſich um dieſe 
Arbeitsgemeinſchaften in den aeſen der Arbeitnehmer ſeſbſt 
entſponnen haben, galten der eigentlich recht theoreti Une 
Streitfrage, ob ſich der Wiederaufbau beſſer mit oder ohne 
Unternehmertum bewirken läßt. Es gibt Köpſe in der 
Arbelterbewegmmg, bie den getenwärtigen Zeitpunkt für ge⸗ 
eignet hielten, die Sosialiſterung auf der ganzen Linie durch⸗ 
zuführen, und die daber der Dittatur des Proletariats den 
Vorzug vor der Demokratiſterung der Volkswirtfchaft ge⸗ 
geben hätten. Theoretiſch muß dieſer Streit genannt werden, 
weil auch die radikalſten Verfechter des Sozialiſterungs⸗ 
gedankens ſich davon überzeunen mußten, daß an eine Ver⸗ 
wirklichung des Sozialismus durch proletariſche Dittatur in 
Deutl⸗tand unter den gegenwärtigen Zuſtänden nicht zu 
denken iſt.“ ů 

Die oewaltigen Aufaaben, die den GewerktKaften bel der 
Demokratlſierung der Bolkswirtichaft erwachſen, machen 
ober auch einen noch feſteren Zuſammenßalt und ein einheit⸗ 
liches Auſtreten wie bisher zur unerläßlichen Pflicht. Die 
von dem Nilrnuber-der Gewertichaftirmmereß beſchloſſene 
Zentralorganiſatian der Gewerkſchaften zum „Allgemeinen 
Deutſchen Gewerkſchaftsbund“, die an Stelle des öisberigen 
loſen Zufammenſchluſſes in der „Generalkommiſſion“ eine 
feſte Organiſation ſetzt, die ſich wiederum in einzelne Bezirts⸗ 
und Ortsausſchüſſe zergliedert, läßt erwarten, daß die Ge⸗ 
merkſchaſten alle an ſie berantretenden Aufeaben erfolgreich 
löſen werden. Hierzu belzutragen iſt die Pflicht aller Ge⸗ 
werkſchaftsgenoſſen, beſonders aber derjenigen, die ſchon 
durch jahrelange Betäticung innerhalb der modernen Ar⸗ 
beiterbeweaung ſich das Maß von Befonnenheit unb Energie 
erworben haben, das die Vorbedingung aller erfolgverheißen⸗ 
den Arbeiterbewegungen darſtellt. Dazu iſt notwendig, daß 
alle Verſammlungen durch fleißigen Beiuch und lachliche 
Ausſprachen wieder der. Mittelpunkt der Gewerkſchaftsarbeit 
werden, aus denen die Mitqlieden Anreaung und Aufklärung: 
die Führer aber die Gewißbeit des Vertrauens der hinter 
ihnen ſtehenden Maſſen gewinnen. —— 

  

Landagitation. 
Von Georg Leu. 

Dor Kriegsbeginn war es ſchon immer mein Wunſch ge⸗ 
weſen, den Samen des Soziallsmus auch zum Land⸗ 
proletariat zu tragen. Wegen der vielen immer drün⸗ 
genden Kleinarbeit mußle dieſes leider unterbleiben. Dieſer 
Wunſch ging nun kürzlich an einem Sonntag in Erfüllung. 
Ich hatte mich der Parteileitung zur Agitation auf dem Lan 
zur Verfügung geſtellt und gebeten, mir Orte anzuwelſen, die 
abſeits des Bahnverkehrs liegen, damit ich mich nach der 
ſtubenhockeriſchen Arbeit in der Woche des Somitags noch 
etwas „vertreten“ konnte. Mir war die Aufgabe geworden, 
in Kriefkohl und Stüblau Volksverfammfungen üdbzuhulien 
und Ortegruppen für unſere Partei zu grünben. Em 12.50 
Uhr gings mit der Kleinbahn nach Oſterwiek—Zugdam. In 
der Sahn Unterboltung und rege Diskuſſion über die Nöte 
des Lebens. Einem Mitreiſenden, aus deſſen Redensarten 
man annehmen konnte, daß er ſein Einkommen durch ver⸗ 

Derſtand dafür haſt, es ſind einmal jeßt ſo leidige Soldatenzeiten, 
aus der Reſerve wäreſi u. zwei Jahr nuch biſt in der Landwehr, 
verſpar dir das Heiraten., bis du ganz frei diſt. 

„So. zwei Jahr follt ich warten.“ ſchrie der Sohn. 
9 krei heraus, du erhoffſt, ich beſinne mich 

anders? „ — 

„Das hoff ich zu Gott, und es wäre gicht zu deinen Schüben— 
Das gilt nicht, darüber reden wir nocht“ ů 
So? Aber Dann., heut nimmerl Gute Nacht!! 

Die Reindorferin hatte daneben geſeſſen, jetzt ſtmm ße aaf u 
ſolgte dem Buuer, vor Leopold abes hielt ſte an und fagte: —D ü 

lollteft doch der Water nicht ſs erzürnen wegen der Leichten Dirn. 

„De ſchlag das Wetter dareinl. Was die Leute nicht alles 
wiſſen! Leicht wäre die Joſeſasl Weißt, Mutter. am End iſt fi⸗ 

  

    

die Leute dem allen Reindorfer recht, aber Leopold gab nichts auf 

die Leute, bei jeder ſchiclichen oder unſchicklichen Gelegenhelt legte 
er ein Wort für ſich und Joſefa ein. Wenn dem Alter bei irgend⸗ 
einer Ärbeit die Kraft, verſagte und es ihm nicht mehr ſo wie 
früher von der. Hand gehen wollte, ſo ſaate der Burſche: „Da 

keht man, wie alte Leute eigenſinnig, find, ſelber können ſie es 
nicht mehr richten, aber ſich zur Rußhe ſehen und füngere anfaſſen 
laſen. das wollen ſie nicht!“ Sder wern der VDauer einen Tag 

u d 1I bul Lerpold: „Auke 
m flege not., aber du Willft ja Dem Wideriprath 

aber immer der alte Reindorfer und meinte, die Hände, worauf 

es abgeſehen ſei, wären ihm zu unſauber, um ſe an das Seine 

    

               mern inziger, leiblicher Sohn! So ſag ich dir nur. was dich 

varkäufig von deinem Gedanken abbringen kömtte, wenn ds den 1 
faſſen zu zaſſen, und mit der Ruh und Pflege würde es nicht weit ů 

her ſein, Mme die Sippe auf den Hof. ——— 

  

zu. Links und rechis der Chauſſee eingelchmeit menſchlicke 

von Dirſchau ein, um 

     
    

  

    

    

  

    

    

   

    

   
   
   

     

    

    

  

    

    

    
   

     

     
      

   

    
    
   

    
    
     

    
    

    
   

   
anz enetgiich die 

Wahrteit geſagt. Bei dieſer Unierhalens — — Wir 
erſt bei underer Ankunft in Oſterwiet, daß wir im emgeheiz 
ten Wogen ganz erbärmlich durchgefroren waren. In ſähnel⸗ 

botenen Schleichhandel vermehrte, wurde 

lem kabt Tempo gings dem am Horlzonte ſichtberen Dorf Krief⸗ 

die 
. Ein großes ſtattliches Dorf. An der C. Uegen 

Häufer der Bauern, während an der Lundſeraße iih br 
Arbeſterwohnungen befinden. Am Eingang des Dorses konm 
uns ein Hochzeitszug feeudeſtrahtlend enigegen. Nach kur 
Nlickfrage erfuhren wir die Adreſſe eines uns betonnten 
noſſen. Vor der Vertammlung die im Schulgebäude ſtatt- 
inben ſollte, wollten wir einen kleinen Imbiß nehmen. Vei⸗ 
er wur der Dorftrug verſchloſſen. Auch auf wiederholtes 

Klopfen bekemen wir keinen Emlaß. imdlich wurden 
wir hierauf von einem Landarbeiter aufgenommen und be⸗ 
wirtet. In ungeheiztem Schulzimmer hörten die Land⸗ 

   
  

      

     

arbeiter meinen Aueführungen über die ———— 
Auf die Frage, od ſie auch Mittämpfer für den Sozialismus 
werden wollken, meldeten ſich 20 der Anweſenden zum Ein 
tritt in wenbiuen Ein Vertrauensmann wurde gewählt und 
die notwe Ger Arbeiten für die Waht beſprochen. Am 

luſte der Verſammlung traten noch Einige Landarbeiter 
mit ihren Anliegen zur Schlichtung voan Ströttfällen, wie es 
das tägliche VLeben mit ſich bringt, zur Extedigung an mich 

ran. Es war das alte Lied. Hler erfüllte ein bortherziger 
auer nicht ſeine Verpflichtungen, die er einem Arbeiter ge⸗ 

genüber ngegangen wan⸗ dort war es die Abweiſung einer 
länterſtützung für eine dedürftige Famiſſe. Es ſſt ertlärlich 
daß die Lrüte bei dem mangeinden Rechksſchuß auf dem 
Lande ſich an die Referenten wenden. Ich habe dieſes bri 
meinen langjährigen Landagitationen inimer wieder er⸗ 
fahren. Dieſem Bedürfnis muß Rechnun Audeeſtentrt der. 
und es ſollten nur ſolche Genoſſen zur Landagttation ver⸗ 
wendet werden, bie in dieſer Weiſe den Landleuten Auskunſt 
heben können. Vielleicht läßt ſich im Zreiſtaatgebiet durch 
die Arbelterorganiſationen eine danernde Rechtscustunſt auß 
dem Lande einrichten. damit die Tätigkeit der Rechtskon 
lenten und Winkeladvokoten eingedämmt wird. Doch K 
Zeit drängt, die Rerſammlung in Stüblau iſt um 6 Uhr an- 
deraumt. Nun gilt es zu eilen. Schneidender Nordoltwint 
mit feinem Schneegerieſel empfing uns draußzen. Kurz vor 
Stüblau kommt uns ſchon ein Genoſſe vorſorglich entcegen. 
Hler dasſelbe Bild wie in Kriefkohl. Ungefähr 60 Frauen 
und Mönner hatten ſich zum Vortrage in der Schule einge⸗ 
funden und börten andächtig zu. Beifalls⸗ und Gegen⸗ 
äußerungen während des Referats hat man in den Berſamm⸗ 
lungen, ido Landarbeiter anweſend ſind nicht zu erwarten⸗ 
Es iſt meiſtens ftill wie in einer Klrche. Rur hin und wiseder 
beſagt ein Nicken des Kopfes daß der Redner den Kontal 
mit der Verſammlungd pefunden hat. Auch hier konnte Här. 
Gründung der Ortsgruppe vorgenonmnen werden. Zirka 23“ 

Beitritte waren zu verzeichnen. Nach Sehluß der Berſamm⸗ 
lung dlleben noch einige unſchlüſfſig adſelts ſtehen. 
hatten ſie noch etwas auf dem Herzen. Da ich dieſes 
kunnte, Sies ich eauf die Leute zu und fragte nach 15“ 
ſchen. Biele Klanen und viele Fruszn 2 pe 
Aüskunft und Hife erbeten, Unterſtützu⸗ Aütille 
ſprychen. Nach einem tleinen Abendimbiß, den wir wieder 
gaſtt⸗eundlichſt von einem Ländarbelter erbielten (ti 
Wirtſchaften war wiederum nichts zu bero 
eilenden Schrittes dem 14 Stmden entfernten H. 
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Niederlaflungen. Still.kielen die Flöcken. I. 
leitungen ſemmte der Wind. Btlele Marte 
nem Begleiter nicht gewechielt: wir llesen -Si⸗ 
Natur auf uns wirken. Auf einigen Feldern 
eingefrorene Feldfrückte zuu⸗Kbhen. 

Iit Hobenſtein ostommen, mußten wir 
den laut Fahrplan auf den nachſten Hug 
verſtrich, kein Zug meldete ſich, Um 
nachdem die Woriehalle ſchon läng 
ſchon kalte Kiiße dekommen hakien. 

  

    

  

    

  

   

    

      

    

  

Wiederum war ein Taa d⸗ 
verſtrichen, andere werden folgen m 
Broletartet nicht nur als Mitolleb ! 
für Unſers Sache gewontien ſein wird⸗ 

Wairis irns vicht perdrieben! 

  

     
   

          

   

  

   
   

      

   

   

   

  

    
    

   

  

   

  

innige Zuneigung 
einzige war. der nich 
blieb⸗ — 
Ig, der ſich immer 

ein Kind zu ſein, wonſie ſie 

    

   
   

  

Vater auch gehrt 

DSa geſthah s 
eines böſen Faßes wegen bie Kirche füi 

den Gottesdienſt gehen, das Gehsft 
kranten, hilfloſen Mennes vert 

  

     ſte bleibe gerne bei 

  

 



Lokales. 

Zur Lohnbewegung auf den Vanziger 
Werften. 

Zwäſcten der Kanziser Werit und den nite 

vrhannativsen iſt fotgenses Mbkommen zumande 

1. Arbeitszeit: Tir eißeltibe Arhe) 1 rägt pyo 2 

45 Siunden, tügliche8 Stunden. Die Paulen, der Venkun 

dos Ende der täal'ichen Arbeltézeit wird im Ginwernehmen mit 

Rem Welriebgarbretertat keſtgeſehi, 

      

  

amefen Arbeiter⸗ 
rommen: 

  

           

    

  

   

   und Lruntugseartelt: Urserllunden ſuller 

riicdetl wirden, & zur Rnirecht⸗ 

  

Es odrr aus fontiden Erhnden nnumgänalich 

Berkländigung uun dem Velriebsarbeiterrat. 

Neu werden bann bezahlt: s) dle erſten beiden 

igen Arbeitszeit mit Prozent Aukichlag; 

h) alle weiteren mit 50 Prutent Aufſthlag: c) Sonn, und Feier⸗ 

„it mit 50 Prozent. 
g. Nebenarbe't: Tie iebernahme von bezahlber Nehrnbelchälti, 

gung iſt verkoten. UHedartritt ein Arbetinehmet dlele Veſttmmung. 

il fonn te nuck einmakiaer Berwarnung Iun Wirperhatemstalle. 

bbae Einkalluns eiwa veſtchender Kündiammelrilten ſofort ent. 

laſten werben. Die Voſchätt'gung onderweltig in Arbeit ſtehender 

KArbeiter iſt vbem Arbeitgeber verbtien. 

L. Lohne: Die Entlohnung erfolgt nack folgenden Stuſen und 

Dle Relernz 
nach dei ackuſthin 

   
   

    

    

    

  

   

    

    

Lonneninhrer, Sprsialiſten vro Stunde 

WindexfritHnnaDid 

ôuehrzahl 2. 
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Ungelernte Arbeiter 8.45 Mark. ů 

Judenbricke Arbeitet: Unter 15 Jahren bro Stunde 0.80 Mk., 

unter 16 Jahren 1 Mk., unter 17 Aabren 1380 M. unter 18 Jab- 

ren 1.% Mf., unter 19 Jahten 1.80 Mr., Pis zu 2abren 2.10 Mk. 

brlinae: Am erſten Lehrlahre ül5D² Mf. im aweiten 6.80 Mt., 

  

u 1.10 Mt. im vierten Lebriakre 1.40 Mark. 

Ldpre nicht vollwertiger Arbeiter unierlicgen der freien 

t⸗Bertretung. 
    

   

   

  

dedem Ardeiter 
und zwar bei Liner 

E de er 

    

igung au Celd. an Stelle des Ezlands itt 
2 Sür ſelbſtz des Werkzeug iſt eine Entſchäd:⸗ 

æ pro Woche zu zahlen. 

Sben Erbeitergruppen und einzelnen 

ge und feuerheführliche Erbeiten verrichten 
rn 5 

      

    
   

    
     

   

  

   
    
        
                  
      
   

        

          

  

      
   

  

2 u. 
erung der Arb 

    'e Einteilung in die Klasen der 

und ungelernten“ Arbeiter erjolet 
    

     

ten Zurch eire aus gleichen Te der Ar- 

ehmer urſammengeſrzie Romm'fſion. Bis 

   
Peite!    S bei dem 

Durrck die Or⸗ arbeiterrat. in zweiter 
ßerbei e- aumna nicht zu⸗ ü auch hierbei erir 

ichture⸗ 

Abtyinmen deuert 
zit einmonctlicher 

Küändigt we⸗ 

      
   
     

  

        

b Sirect Sbardenlogn zuzüglich 10 Pryzent. 
2˙s verheht Wan den Darchſchnittserverbienſt 

(lohn erbeitenden Axbennehners no Darhichmiti⸗ 

  

Eiulprrchsrecht zu. 
— 4. Entehrn kber die Psbe eires Stücirkrpreihes Sterilig⸗ 

verhandeit eise Werfktattkammiskien den Böcheens brei 

Mit Derteetern der Beirtiebsteitung über Rie end 
SELaice Srirärkess. 

Amrigung nich zu Eräiees, ſo Hird Rie krittte Erbet in 

SMESAMM anigert 

   

  

    

    

S. Solche Aietten. bee nch Arck Urs Eus Ealeng ant a— 
ArkirDrung & in Sien Gier Eer Wie ich dee SWSe des 

   
     

Zitiklohnes nichi ermitteln läßt, ſollen nicht in Stücklohn ausge⸗ 

iuhri werden. 
—, Iider in Siücklohn arbeitende Arbeltwehmer erhält vor Ve⸗ 

alnn der Arbeit riten Sthellbhnzettel, aul Eim die Art und der 

E der Arbeit bezelchnet ſein müſſen. Der Preis wird mit 

dem Urbeiinthmer vorher vrreinbart. Iit dieſe Beſtimmung 

nicht erfallt, ſo gilt der Stüchiohn als nicht abyeſchloſten 

S, Werden Siüclelmarbeiter für Nerfuchtarbeiten beſchälriot, 

ſo iſt ihwen ihr durckuchthittlüiar Stücklohnverdienſt zu zalllen. 

Das iolbe gilt jür Stürtlohmarbeiter. die die = üücktohnarbsit vor⸗ 

Abergehend zur Vornahme einer auberen Arbeit umorbrechen 

nih 

  

    

    

    

   

  

v, Tie in Stüllehn berzuſtellende Ärbeit iſt von den Arbeſlt⸗ 

acbrin brzw. itzren Poauitratzten ſo vorzubereiten und au örbern, 

daß dem Stüdlohnarbeiter ungehlnvertes, fortdaverndes Arbeiten 

ermöglicht wird. Jede Zeitverſäumni, die durch die vom Stück⸗ 

lohnarbeiter nicht verſchmldeten Hindernißße, wie fehlende Heich⸗ 

nung, ſehlende Vorrichtungen, fehlendt Transporimöglichletien, 

ſehlende Hilfekräſte, ſehlendes Malerial oder Werkzeug uſw. ent · 

ſteht. wird als Wortezeit In Lohn bezablt, ſoweit dieſe Wartrzeit 

im Einzelfalle über 15 Minuten beträgt. Der Anſpruch auf Warte⸗ 

zeil erliſcht. wenn er nicht jofort beim Meiſter geltend gemacht 

wird. 

1D. Iſt auch unter der Mitwirkung der unter 4 genannten 

KLommitflon eine Vernändigung nicht zu erzielen, ſo wird die 

ſtrittiat erbeit zu dem Durchſchnittsſtundenverdienſt des betreßfen⸗ 

den Gewerbes im vorbergebenden Vierteljahr unter Kontrolle der 

Hommiflion. des Vetricbslelters und dek Vertreters der Arbeiter 

ausgreührt und denach der Stücklohnpreis feſter ietzt. (Eilt nur für 

grobt Arbeiten.) 

11. Die eiweint Stücklohnarbeit darf im allgemeinen für jeden 

Stücklohnarbeiter keinc längere Arbeitszeit als 100 Stunden ent⸗ 

halten. 
12. NDie Außzablung des Stücklohnnberſchmfſes erfolgt nach 

Bertigſteltung der Stücklohnarbeit. ſpäteltenk 4 VWuochen nach Be⸗ 
ginn derſelden. Vei Löſung des Arbeitsverhältnißer erhalten die 

Arbeiter nach Beend aimg der Arbeit den ühnen Zaſtehenden Anteil 

des Sebcklo rſchunßes. 

18. Dir Einführung der Stücklohnarbelt darf leine Arbeiter 

Folge baben. Nuch den deiderleits abgegebenen 

Die Entlaßſung von Arbeitern nach den geſetzlichen 

werden: wenn unter Verückſichtigung der 

& engen infelge Auftragmangels, 
niw. nicht i umgehen find, ſo 
orſtehende Veitimmung nicht ge⸗ 
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für die Chriſtl. 
niem den Gswerverein S 

n Betries eiterrat von J. Karſch 
ten mit Sahm. Oberbürgermeiſter und Kunge, 

     
   

  

  

Erleichterung und Verbilliaung der Wahl ⸗ 
agitation. 
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Die leuren Nahrungsmittel. Der Nerbtaucherkammer wird die 

Alaze einer fremitlenvaters mitgetellt, Ler nicht das Geld har, 

das ihm zutewieſene Fett zu laufen. In der äelarnden Woche iſt 

dir Frttmarke niäht mehr galttig. Teshald hat ſich ein ſchwung⸗ 

haſter Handel mit Fettmarken breit gemacht. Für die Marke 

werd dis zit zwel Mark bezahlt. 

Arbeiter⸗Schwerathletiker! Am Dienstag. den 20, b. Mis. iß⸗ 

ein nruer Sporſverein ins Leben gernſen wurden. ber ſich „Freie 

Athleten⸗ und Artiſtenvereinigaus 19020 neunt. Er hat ſich die 

Pficge der modernen Schwercthitetil, ſowte der Krtiſtik zur Auſ⸗ 

gobe gemacht. Da in bieſer VBereinlaung ſeder Maßſenynterſchied 

8ortfallt. lo wird der Arbeiterſcha gegeben, ſich in 

dieſen tawelcen anszubilten. ung hat der be⸗ 

kanuie Meiſterringer Les Preriefke immrn. Die erſte 

Kebungsſtunde findet em Sonntaa, den l. Februar, vorm. 10 Uhr. 

im Bürgerſchutzenhaus, Große Aller. ſiart. Nores Materlal zur 

Benutzemg⸗ — 

Gerichtsecke. 
Grfährliche Fahrgäſte. Vor dem Schöſfengericht ſtanden der 

Würgerwehrmann Friedrich Pl. aus Chriſtinenhof und der Bürger⸗ 

wehrkontrolleur Fordinand P. aus Ohra. Am 11. September, 

morgens 7 Uhr. fuhren die bpoiben Anpeklagten mit der Eiſenbahn 

von Danzig nach Brolen. Sie halten Fahrkarten 4. Klaſſe, ſtiegen 

aber in einen Wagen 2. Klaſſe ein, da der Zug losfuhr und ſie nicht 

mehr Zeit zum Suchen hatten. Als ſie in Broſen ausſtiogen, wur⸗ 

den lie von einem Balnbeamten angehalten und ſie ſollten ein; 

Fahrkarte nachlöſen. Sie genierten ſich, dies vor den Mitreiſenden 

zu tun und verſuchten deehalb ürber den Zaun zu entkommen. Un⸗ 

betelligte aber ärgerten ſich darſtbor und hielten die belden feſt. 

Es kam zu Handareillichlelten. Den Vahnbeamten wurde Wiber⸗ 

ſtand geleiſtet. Pl. ſchlug einem Bahnteamten mit einem Stock 

über den Kopf und außerdem wurden von ihm Schüſſe abgegeben. 

Ein Arbeiter erhielt einen Zungenſchrß. Das Gericht vperürteilte 

Pl. zu 6 Monaten und einer Woche Geſängnis wegen Betruges, 

gefährlicher Körperverleyung im zwei Hällen und Widerſtandes 

gegen die Staatsgewalt. W. erhielt 3 Monate und eine Woche Ge⸗ 

fängnis wegen der gleichen Straftaten. 

. Großhandel ohne Erlaubnis. Der Kauſmann Wilhelm S. in 

Danzig ſuchte durch Anzeige in einer Zeitung Eier im großen ein⸗ 

zukunfen und weiter zu verſchieben. Er hatte aber keine Erlaubnis 

zum Großhandel. Das Schöffengericht verurteilte ihn wegen 

whertaubten Handels zu 5O0 Mk⸗ Geldſtrafe. 

Veſtrafte Nötigung. Der Schloſſer Paul P. in Danzig und der 

Malchinenbauer Albert K. in Ohra patten ſich vor dem Schöffen⸗ 

gericht wegen Nötigurg zu dert rten. Sie verlamtten von 

einem Fuhrhalter ein Fuhrwerk. das ihnen verſprochen, aber nicht 

gelꝛejert wurde. Am nächſten Tage trafen ſie das Fuhrwerk in 

Danzig und verlangten nun ſofort eine Schadloshaltung in Geld. 

Tie Zahlung wurde denn auch geleiſtet. Das Gericht verurteilte 

die beiden zu je 50 Mark Geldſtrale. 

  

  

   

  

   

   

   
   

Der Schwarzſchlächter. Der Landwirt Otte L. in Danzig kaufte 

ehne Eriaubt ein Schwein zum Schlachten und meldete die 

Schlachtung nicht an. Das Schöffengeriſht verurteiltr ihn des· 

halb zu 100 Mark Geldſtraſe. 

Veranſtaltungen. 
Hallett⸗Gaftſpiel des Opernhauſes Charlottenburg. Mary Zim⸗ 

mermann, die riit ihrem Ballett und der Ballettſchure am Sonn⸗ 

tag. den 25. Januar hier in der Sporthalle einen großen Ballett· 

übend mit einem ganz neuen auserwählten Drogramm tveranſtaltet, 

hat noch vor kurzem faſt ganz Deutſchland bereiſt und fand überall 

bei Publikum und Preſſe vollſte Begeiſterung, was bei der hohen 

Kunſt und dem Ruf des Balletts auch h'er zu erwarten iſt. — 

Unſchließend an den Abend ſolgt ein Geſellſchaftsabend und Ball, 

während dem die modernſten Geſellſchaftstänze gezei- werden. 

Karten bei Boenig, Buchhandlung. Kohlenmarkt 80. 

Filmſchau. 
Lichibildtherter am Langenmar- 

Das gegemvärtige Pregramm gejällt ſich in zwei Ergenſäten: 

Der Film, wie er jein foll und wir er nicht ſein ſoll. 

Die erſtere Klaſſe vertritt der Maria Widal⸗Film .Die ge · 

Ahrliche Abenteverin“. In ihm ſind ulle Möglüchkeiten, 

die dich dem Lichtblld bieten, voll ausgenüßtt. In der Behandlung 

des Themas folgt Schlag auf Schlag. In ſchonungsloſer Realiſtik 

werden d'e Leidenſchaften hervorgezerrt. Daß die Handlung in 

den Diemantenfeldern Südafrikas ſpielt, iſt der Vorwand für eine 

Meihe phentaſtiſchᷓſchöner Bilder. 
In Maria Widal hat man das raſſig⸗-ſchöne Weib gefunden, 

das das Aeußerliche der Rolle bedingt. Von ihrer Künſtlerſchaft 

bat ſie ſchon genugfam den Beweis ei bracht. Diesmal erſchbyft 
— 2 Dnenenes heren Phaten. 

defrlos * 2 Wheſen. 
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iel des Irr uns birgt., ſind noch unuberwirdbar für 

        

selplan vervollſtändigt — benamſt 

Sten Liebe goldne Zeit, —, hat in geiner blig;⸗ 

Art mit Kunſt keinerlei Gemeinſchaft mehr. Es wäre 

51815 zu erwälſnen, daß ſeine Tarſteller Pofeure 
E U 5 

Film, der den 

          

n      
Sorte find. 
gut eingeiyelte Orcheiter des Lichtbildiheaters ſoll heute 

i —n. 
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Aus dem deutſchen Oſten. 

Thorn. Zu dem in der Preſte gemeldeten Bwiſchereſall bei der 

Käumung von Argenan wird omtlich mitgeteilt: Nach einer Mel⸗ 

dung der Sefehlsſtelle des 17. A.-K. hat der polniſche Diviſtons⸗ 

kommandenr dem Gouverneur von Thorn ſein Vebavern über den 

Borfall bei Argenau ausgeſprrchen. ber durd; ſchnterige Vefeyh 

Sbremittelung in Warſfchan Lntſtanben ſri. Die volniſch⸗ 

rung werde für alle Schäden auklommen. die Dedurch hernr. 

Knd. Dieſes ſoll darrch das Aufgabekommando üderbrackk werden. 

Im übrigen hatte ſich die deutſche Keaierung ſofoxt nach dem Be⸗· 

kanntwerden des Borjalies durch Verwittelung der Schweizer Ge⸗ 

kandichait an die volniſch Reglerung gewendet. um eine 

gende Löſung des Zwiichenfalles zu erzielen. 

Aus der Geſchäftswelt. 
Des unferm Leſerkreiß wohlbekanste. aud kleinen Anfärge 

bervorh- gangene Seſchäftsheus für Herren- und Knabenberteibets 
Sonis Jeärgelski hal, dem dringenden Vedürfnis nach Ver. 

5 ng tragend, ſeine Geſchäftsräume vom Kudien. 
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arLl nach ſſe 14 Die in heutiger Zeit nicht 
varersöysderden Sauchwir:igkeiken haten die Eröfiseug er 
wieder versßgert. Die in ihrer Gänrichtung kraſterglültigen grohen   GeicHhältsrsunte weiſen abe Becntemlichkeiten eines Muderned, AI



   
Danko. 

Von Mupim Gprti. 
Lebte einſt, weit nicht wo. in alter Zeit ein Veiksftaum. So⸗ 

viel nur weiß ich. vaß gryßt, undurchdringliche Wälder von drsi 
Seiten die Zelte dieles Volkes umgaben; auß der vierten Seitt 
lag die Steppe. öů 

Es waren fröhllche, ſtarke und kühne Meuſchen, die nicht viel bedurſten.... Zigeurger waren eß weht. Und ſiehe, es un ein⸗ mal über ſie eine gar traurige Zeit: andere Völler kamen von 
irgendwo her vnd trieben die früheren in die Tieſe des Waldes 
hinein. 

„Dort weren Sümpfe und Binſternis, denn es war ein urafter 
Wald, und ſo dicht inefnander verſlochten waren feine Aeſte, daß 
man zwiſchen ihnen hindurch den Himmel nicht ſah und die Strah⸗ 
len der Sonne kaum eine Weg durch das dichte Laub hindurch 
zu dom Sumpfe bahnen lonnten. Sobald fedoch ihre Strahlen 
auf das Waſſer der Sümpfe ſielen, erhob ſich ein Peſtgeſtank, von 
dem die Menſchen einer nach dem andern hinſtarben. 

Da begonnen die Frauen und Kinder jenes Volkes zu wernen, 
und die Väter verfielen in Grübeln and Schwermut. Sie mußten 
dieſen Wald verlaſſen, und da gab's nur zwet Wege: der eine 
führte wieder zurück, dahin, wo die ſtarken und böſen Feinde 
waten, der andere vorwarts, wo die Rieſenbäume ſtanden. die ſich 
gegenſeitig mit ihren gewaltigen Keſten umſchlungen hielten und 
ihre knorrigen Wurzeln tief in den zühen Sumpffchlamm getrieben 
datten. Schweigend und unbeweglich, wie wenn ſie von Stein 
waren, ſtanden dieſe Wäune tagsübder in granem Haltdunkel und 
ſchlenen gegen Adend, wenn die Lagerfetter auffbammten. um 
jene Menſchen noch dichter zuſammenzurücken. Und zu jeder Zeit 
am CTage wie in der Nacht. war rund um ſie herum ein Rins ge⸗ 

zogen., ber ſie, die an die Steppe Gewöhnten, gleichſam zu er⸗ 
ſticken drohte. 

Noch grauſiger aber war's. wenn der Wind über die Wipfel 
der Bäume hinfuhr und der ganze Wald dumpf tönte. wie wenn er 
ienen Menſchen, die ſich vor ſhren Feinden in ihm verborgen 
hatten, Drohungen zuriefe vder ein Grablied ſänge. Und poch 
waren es ſtarke Menſchen. und ſte hätten den Kampf mit dem 
Feinde. der ſie beſiegt hatte, wohl aufnehmen können., ader fie 
durften nicht untergehen im Kampfe, da ſie ein heiliges Vermächt⸗ 
nis zu wahren hatten, das mit ühnen verloren geweſen wöre. wenn 
ſie der Tod ereilt hätte. Und darum ſahen ſie da und grübelten 
während der langen Nächte, beim dienpfen Rauſchen des Waldes. 
in dein giftigen Peſthauch des Sumpfez. Sie ſaßen da, und die 
Schatten, die die Lagerſeuer warſen, hüpften rings um ſie in 
ſtummen Tanze, und allen ſchien es, daß nicht Schatten danzten, 
fondern daß die böſen Geiſter des Waldes und Sumpfes Ober ſie 
triumphlerten.... S'e ſaßen da und grübelten. Nichts aber, 
weder die Arbeit noch die Weiber, ermüdet Leib und Seele der 
Menſchen ſo fehr, wie ſchwermütige. Erdanken, die gleich den 
Schlangen das Herz ausſaugen. 

Und ſie wurden ſchwach von dem ewigen Grübeln und Sinnen. 
Burcht entſtand in ihrer Mitte und lähmte ihre ſtarker Arme. 

banges Grauen erzeugte das Schluchzen der Weiber, die über den 
Veibern der an dem Sumpfgiſt Berftorbenen wehklagten und das 
Schickſal der Lebenden, von der Angſt gefeffelten, beweinten. Und 
jeige Worte liezen ſie vernehmen in dem Walde, zuerſt ſchüchtern 
und leiſe, und dann immer lauter und lauter.... Schon wollien 
ſie zum Feinde gehen und ihm ſich ſelbſt ſamt ihrer Freiheit zum 
Geſchenk darbvingen, und keiner fürchtete mehr, vor lauter Todes⸗ 
angſt, das Leben in Knechtſchaft. ... Da aber erſchien Dankn. 
und er allein rettete ſie alle. 

Danko war ein Mann jenes Stammes. Jung und ſchön war 
er, und die ſchönen Menſchen ſind allezeit uuch kühn. Und olſo 
ſprach er zu ſeinen Volksgenoſſen: 

„Nicht kann man einen rollenden Stein aufhalten durch einen 
Gedanken. Wer nichts tut, dem kann auch nicht geholßen werden. 
Was verſchwenden wir unſere Kraft in Grübeln und Trauern? 
Brecht auf und laßt uns dieſen Wald durchſchroiten — er muß 
doch ein Ende haben, wie alles auf der Welt! Nun denn. vorwärts! 
Laßt uns gehen!. 
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Sie Sie ſihauten ihn an und ſahen, daß er der Tüchtigſte war von 
eilen, da in jeinen Augen viel Kraft und lebendiges Feuer 
Leuchtete. ů 

-So führe du üns!“ ſprachen ſie. 
Und er führte ſie 

     Se führte i 5enn D n mit ihm, alle mitein⸗ 
ander und ſie vertrauten ihm. Ein ſchwieriger Weg war das! 
Dunkel war es und auf joden Schrritt öffnele der Sumpf ſeinen 
gierigen ſtinkenden Racher, um die Men zu verſchlingen, und 
die Bäume hemmten den Weg wie eine gewaltige Mauer. Wie 
Schlangen waren ihre Zweige Serflochten, überall bra⸗ 
ten ihre Wurzeln aus dem Baden. und viel Schweiß und Blut 
koſtete jeber Sckritt die Wanderer. Lange gingen fie ſo. 
Inmmer dichter wurde der Wald, und immer mehr ſchwa 
Krafte. Und da begannen ſie zu murren gegen Danks 
daß er, der Jugendliche und Unerfahveno, ſie irregeleitet Dabe. 
Danko aber ſchritt rüſtig und unbeirrt woiter. 

Sines Tages jedoch brach ein Gewitter über dem Walde Los. 
Da ward es im Walde ſo dunkkel, als ob alle Nächte, die 
Enkſteben verfloſſen waren, ſich in ihm vereinigt 
kleinen Menſchlein ſchritten unter Bliß und Benrss 
großen SSumen daßtu. und die Baumrieſen arrten und drühnten 
vund heulten ihre zornigen Vieder, und die Blitze flammten öder 
„en Wipfeln des Waldes, orhellten ihn für Lirde Keshenbiick 
mit ihrem kalten, blüulichen Feuer und verſchwonden benjd 
üchnell, wie ſie aufgezuckt waren, und ſchreckter Di⸗ 
Menſchen. Und die vom kalten Feuer der Glitz; ar n Väume 
ichtenen lebendig aeworden und feſt entſchſoſſen, die deS. Feffeln 
der Finſternis entweichenden Menſchen mit ihren langen. Lar- 
artig verflochtenen Armen in ihrem VBanne zurückzuhalten. Und 
euß dem Dunkel — Seäſtes ſtarrte den niPdan vus bict. 
Sranſiges, kaltes, finſteres Etwas enigegen. tvar wor dieſer 
Weg. Auh Mie Aemelreten Wanderer verlo Maut. Aber ſie 
ee fich, ihre Schwüche zu bekennen, und (o imtrrtn de denn 

üdrem KHerger und Zern mider Hartks, de Merzz, Ser ißmen 
Sem Lis, Und ſie warſen ihm vor, daß er es nicht verſtehe, 
ſie zu leiten⸗ ů 

Eliten i& wilden Leiererphgeseul des finſteren Warden wack⸗ 

   

  

  

  

      

    

    

   
    
   

ten ſte balt. ermüdet und voll Grimm, um Pamto zrr richten. 

    
„Du biſt ein elender Menſch. der uns ins Verderben frürzt.“ 

lpruchen ſte. ⸗Du haſt nns hierher gefüdri, uns der Kraſt heraust 
— darum mußt du ſtervenl“ 

Und Blitz und Vornner beſtakigten ihr Urtetit. 
„Ihr ſagtet: Fuhr unst — und ich führtr euch,“ wioch Vonkv, 

ihnen tühn entgeſſentretend. Ich fühlte mich Mannes genug, euch 
zu führen — darum kat ich's. Und ihr? Was tatet ihr zu euver 
KRettung? Ihr brauchtet nur zu gahen und ſeid uch wicht Wukunes 
genug, einen längeren Weg zu gehenl! Ihr ginget nur, ginget wie 
eine Herde Lämmer.“ 

Aber dieſe Worte machten ſie nur noch orniger. 
-»Du mußt ſterben! Du mußt ſterben““ brüllten ſie. 

— 

Der Gefangene. 
Bon Rudolf partis zurzelt in Ansbach in geſtungegaſt. 

ů 1 ü 

Sind wir mühe in ber abendlichen Nuh, 
Spie entſteim den Zellenwänden Oual. ů 
Springi ein Märchenſang herauf, tänen Eieder von drr. nit der 

Vurſchen, ů 
Sinb wir einſam in ver duubeln Gruft. 
Vlizt ein Siche ant Abend in dem weißen Le 
Nahe am Gefüängnisberg. 
Steht Seinnern auf an Menſchenzütt. 
Würme und noch nicht erloſchrem Wein 

Sinmal wer dies, Sanz in Ferrr 
Ganz Wiin dert fenkt ſich tarr und ſchmerzlich det 

IüIck 
Menſchenbrüder, jchreit dan Lerz, o Wecht cuß 
Und endet dieb 
-Einmal wird es wieder ſein 
O, es hallet keine Antwort. 
Jeder Stein bes Kerkers ſchweigt. 
ESa dunkie Nächte gab es kie. 

Aber die Stundenuhr ſchlägt. Und Sterh 
Die verſenkt wird und nimmer bin wievs⸗ 
Steht furchtbar im Raum 
Und Eutes wird nicht getan. 

II. 
Und blaß geht der MWond umn 
In Schlaſzimmern verlaſſener Frauen 
Und irres Betzehren, das anfzuckt aus ſchehlendeen Blut. 
Wird Anrufung Gottes, Zittern um rettendes Wort und ſchweren 

ů deßlußenden Schlaf. — 

Und kind iſt der Wind, dex durch Gitter ſtreicht. 
Und Geruch von den Bäumen, ———— 
Worke Verlicbter, Gebell zund Geſchrei der Freihelt. 
Greiheit, ganz freies Gehn in den Barten am Abend ſchuvingt mild 

äntlerrte   

   

Und die Stimme. die flüſtert. fläſtert in Ball. 
Es ſaß einſt über dem reißenden Etvom die Schat der Berdarnrrten 
Und immer umging ſie Gedanke ber erdikhben Zrinttunr 
kud immer ſchrie einer lant unmd vertonrdei an Beeg Earten Selts. 
Se iſt Weitall gebaunt.... Herauſchwrmmend fährt es gurlld 
Und hungriger MNurd iſt verbraunt in der Trochengeit: — 
In der Eftlichen Freiheit ö Iſt unſagbar glücklich der Menſch 

  

  

   

Heulen des Windes begsitete iheGe⸗ 
bagwiſchen, die Fänſternis zeragißend. 
Derei 

Und das Stöhnen und 
ſchrei. und Blitze zuckten 

   

   
Danko ſchaute jene an⸗ 
nommen Halte. und er ſah, u ů 
gedrüngt umſtanden ihn die Mbenſchen auf ihren Seſßechtern oder 
lag nichts von Gdelnut, mid er dürſte keine Schonung En 
erwarten. Da brauſte auch in ſeinem Herzen der Uuwille Euf, 
weil er jedoch Mitleid mit ihren batte. erlels eie See), 
wieder. Er kiebte dieſe Menſchn und bachte, Raß ſte nüne in bes 
Wunſches, ſie zu retten und auf einen beſferen Weg zu führen, 
untergehen könisten. Und ſein Herz entflammte in Beisen Feuer 
und in ſeinen Augen erglükten die Strahlen dieſes Lewaltigen 
Keuerst . Sie aber dachten, ba ſis dies ſahen, daß ount, ün 
jaßt habe. woven ſeine Kugen- nun je Hill dad Peiß enkelien, 
und fie ſpitzten gleich den Wölfen die Oßden in der Krinaxtzing, daß er mit ihnen kämpfen werde, und drängten ſich Richter anß ihn 
heran, daß ſir um ſo leichter Dano packen und Eunsten, 
ader hatte ihre Stele ſchon durchſchaul, und noch! 
davyn ſein Herg, da das, wus ſte planten, ihn mit! 

Der Wald aber ſanz noch ärnrer ein düäſttes 
Donnier rallte, der Regen ſloß hernieder.... 

-Waßs foll ich tun fär die Meuſchen!“ Uürie 
daß er den Donner übertdnte. 

IUnd piskiiss viß es mit der Härden ſich die 
ris ein Gerg dermiß und Rield en emsur Voch: bes 

Es flammte ſo hell wie die Sonne, Heller 
Sonna, Aund Per „ Sotrrre,, 

  

        

  

  

   

  

  

    
  

abdi,- fcwitg vöon Wbaſer Pocer und der anze 

  

   Volksſtimme 

Dankes zerrißfentr Bruſt auoll. 

er glkeiten Eüder daz freie Pand, dar vot ihm ſich Sehate. Doch Bün keßit er aül. firt hin urd Banchte den Eeiſt uns 
Keiſe flöſterten dis alemmen Vänkar, Dee Aiitter 

  
Ta touunt eine Pärelt vod vorn. Ueberſtsszend, Vallter, Eeſchelnd. 

      

      

   

    

      

   
   

    

    

  

    

g ſie ſich mit unerſchütterlicher⸗ 

untſchrwe. 

Kein Gicd rähre Pch. 

  Menſch-Allebe burchleuchtet, und die Ginſtervis ſtah vor   umd ſtel zitternd, tief, tief im Wadde, in den wudeigen 

Die Menſchen aber ſtanden erfiannt da, ſtarr wie dis S 
Lemmil iel Pantd und r?ie Dyrhvärit auf feimen Vüs plaß, das flomimende Gerd entborbaltend ines den Abeg der 

      

  

  Scheuſpier des wen Lunh betzt wach fiarben jo mauche Riüe ded hearben 
       imd Tränen. Danks aber ſchrüit meter vorong, ind 

dos flammte und branntel 

   

    

    

       

    

    

    

     

  

   
Und ſteßze, piühlich zerteilte der Wald ſih Ser ühm uisd baieb hinter ihin zurlik — Aue ſtumtzt, Vichte Maſte. Hane aber und 

alle, die mit ihm waren, tauchten unter in dinem Miter von Son. wuniicht and miner, vont Rethen erirtichter Steppaglaſt. Sas Ge. witter Mtannd dvrt. hinter ihnen, üder dent Waldt —, nid gier 
frahlte die Eonne, nimele die Steppe, gleterte das Gräs von 
Kecenperten. und ichlmmerit golden der Sirpteni. AUdesd 
wörk, unt rot erhlänzte der Strom ven den Ströpien der finlen⸗ 
den Sonne — ſo rot wie dos Wiut, das als trihe Mut aut 

und Linen Biic worf vorwärts in bie Eteppenmreiie der ſiet⸗ 
berde Danko, der Stölze und Aühne — eiven kreudicen Blick eß 

    

ů „die Sictse iom geplieben. küntterie des Ers, das von Dantos Wiul geſärbt waͤk 
WDie Menſchen pber, polt Freude und offuung. u    

  

    

      

      

    

   
      

     
   
     
   
   

   
   

    
   

  

    

   
    

  

   

  

     

      

    

   
   

  

   

   
   

   

        

2 Lend kivae ſrißten. anf das ſtolze Hers mit bem Fußr.., Und ba ſprühte Dantdn 
berd i hellen Funken auf verlöſchte. — 

iſt der Urſprung det bläulichen Füitken. die vor elnem 
Stwitter in det Steppe erlcheinen. 

Vor Tagesanbruch. 
Von Hans Albert Förſter. 

wencsam Eäke der Zug,Weer ben Paman. der des 
inſel mit dem Feſtlande. verbindel. Richte und Uintz bon 
»Sumpf — das ſtins Meer. —3 — 

„Kein argel fiegt. Uinfamteit Hegt in hur⸗ 
Dleſer Einede. 

ll geworden bei uns. Leder denel 
en Hrütet ein Entiſchluß. 
Zug fäßrt jetzt jo langſam, daß man nebenher läufen kann. 

  

     

    
Ih E nors⸗ 

Von wem7 Niemand weiß, Wird weitergegeben. Geſichler 
zurt. Zäuſte ballen ſich. — 
Nach dem Weſten! Kie und nimmermehrl Schiuß mit dem 

rieg: Wir meutern!“ — 55 
Wir batten feine Athnung von der Revolukion, und 

Wir fühiten nur, daß die Frahwinde des Ferit 
weßiten und uns erfüllten mit dem Gedanken gryoßſer 
Uns wurde zu Mute, wie den Schlüchter; der Ft 
und ſich das Wlut. der Rinder von den Fengern wiche 

Auf der nächſten Station ſtieen wir nicht 
Offiziere baten und droßten. Skunden vergingen. Wir 
eiren ſametaden frei, den man verharset häl 
Kugenblicke ſrinen Meuſchen erkannte. Die 
ſchnauzten, verßcherten hundertmal. 
Pflicht wäre, zu perhakten. Richts ha 
  

Die Sekögeid ü 
ſam rollte der Zug zur Halle 
unſer dröhnendes Gelächter. 

Da gub man iün frei. — 

Wir rellten wieder Stunden ſcßen, K Käss 8. 
Jeder Röberſtaß maß tine Sekunde ab. wie eine EEevfiansubx. 

Der erſte Aßpell im RNekrutendepec für dit 
ſtrasverſetzten Mannſchoten. —— —* 

In der Mitte unſeres Kreises Meßt ein 5 
und einem freitgerrlichen Korten. Er Irbhlt ſich Deiße; 
Lnde ſeiner Reds iſt die Bekannemachmeng, Faß dieManaie 
ſchlechten Verhottens auf dem Cranspoct in Eußtſchen⸗ 
jun Es licgt ſchon zlemeich tieſer Echner and ein 
ſtreicht über das ſlache Land. Urd da ſonl 

  

     
          

    

       

„Außsein—nander — ——. — geeeben 

Die Offigziere werden unficher ber. Der Wai⸗ 2‚ 
an den Degenr und ſucht einen Misweg. Seine Hände 

Piöstich rieſiger Kaneräer ver ihm, 

          

  

      

  

   
        

  

   
       

  

  

   
   

  

   
   
   

    

    

  



  

‚ Goethe und die Frauen. 

ammenfaſſenden Darſtellun, deſſen, was et hapen 

ter der Umgeng mit edein Frauen bedeutet haben 

„ ſet die Form einer, Veſprächs zwiſchen dem alten 

Woethe und Eckermann gewöhlt: 

E.: Auf Ste haben zeitlebens die Frauen großen Ein⸗ 

druck gemacht. 
G. Ellerbings: es llet etwas in, meiner Natur, das 

nach der Grau Hewiſſ⸗ jen verlangt. Schitler hat dies 

Euſen lreßßfend ale „Weiblichteit der Empfindung“ charat· 

E.: Auch ich verehre dis Frauen, wenn ſie meiner Natur 

entgegenzutommen vermögen. Aber ſo oft habe ich ſie leicht 

und oberflächlich gefunden⸗ daß mich der Vertkehr init ihnen 

abſtieh. s iſt auch ber Grund, warum ich mich 

n threr Eeſellſchaft meiſtens wenig wohl gefühit habe. 

: Ja, mein lieber Eckermann, Sie machen ſich das 

Es iſt nicht richtig, überall ſeinen Maß⸗ 
Leben 10 ſchwer. 

le an Nenſchen und Dinge zu logen, am allerwenigften 

rf der Mann die Frau als ſeinesgleichen behandeln wollen. 

Was hat mich nun zu den Frauen ho Masüpns Glauben 

Ste eiwa hohe geiſtige Bildung. die Austibung irgend einer 

Wiſſenſchaft und Kunſt? Ich kann wohl ſagen, gegen leh⸗ 

rende, dichtende und malende Frauen bin ich immer—⸗ etwas 

poreingenommen geweſen, und ich habe mich ihnen ſchleunigſt 

zu entziehen geſucht, wern ſie ſich mir mit dem Ausdruck der 

Tzücktheit als verſtändnisinnige Kolleginnen nahen woll⸗ 

ten. Unter uns geſagt. nach meiner Ueberzeugung geht den 

Frauen das Schöpferiſche in hodem Grade ab, und ich glaube 

nicht, daß ſie auf dem Gebiet des geiftigen Schaffens je eine 

führende Stelkmig einnehmen werden. Was war es denn 

eigentlich, bas mir dieſe Friederike, Lilt, Frau von Stein, 

Mariame Dillemer ſo wert machte! Nicht ihre gelſtigen, 

ſondern ihre menſchlichen Sigenſchuften. Es lag in dieſen 

echt weiblichen Naturen etwas, was meine unrubige, nach 

Klarheit und Licht dürſtende Seele ſuchte. Reinbeit der 

Empfindung, eine von des Gedantens Bläſſe ungetrũ 

Empfänglichkeit, eine ſchlichte, volle Natur. gamz Menſch. Sie 

glichen einem tiefen Quell, in dem alles Har. faſt verklärt ſich 

widerſpiegelt. So hatten ſie im höchſten Grade die Fähig⸗ 

teit, indem ſie mit liebevollem Herzen alles aufnahmen, ohne 

mit harten Forderuncen an die Dinoe beranzutreten. die 

   Glüt der Leidenſchaft, den härenden Sturen bes Seele, mit 

einem Wa nreine, Niedrige ſchon durch ihre Gegen⸗ 

  

wart zu dämpfen und das Gold. das in der Menſchenſeele 

ſchlummert, ans Licht zu zaubern. 

  

Bobby und die Hienſtmädchen. 

Die Frau Geheimräkin iſt empöri. Die Frau Seheimrütin 

iſt eigentlich nur eine Frau Geheime Kanzleirätin, aber dieſer 

Titel iſt ſo Iang und ſteil. Sie nennt ſich daher kurzweg. Ge⸗ 

heimrätin. Das kann man ihr nicht verdenken. nicht wahr? 

Sie ift im Miet⸗ 
Sie hat Seheimrätin ißt entröſtet. 

Alſo die Frau Manchen fär alis urfarbt. 
kontor geweſen und hat ein 

aber keins bekommen. 

Dos heißt. dageweſen ſind ſchon genng⸗ 

VBloß die Anſprüche⸗ die die Frouenzimmer jeht 

ſind ja einſach unerhört. die kann man is gar u⸗ 

          

fricdigen. Ein regelrechtes Zimmer verlangen 

Sie bloßt! 
„Ich denke, Frau Geheimrätin. 

K 

Wo ſoll ich E Sie Miele Hernehmen. um noch ein Zimmer 

extra für das zu haben, das können wir doch nicht 
     

zahlen! 
möͤglich ſchon von Mittag an frei, ia 

Arbeit hier nicht ſertig“ 

„Das glaube ich ſehr gern. 

„Wan mäßte ja zwei Nödchen 
geleiſtet werden ſollte.“ 

„Das dürſte wohl Daß einzige ſein, was ndrigdieibi. 

.Ju. aber wer Lann denn Das in unjern Kreiken! Dit Frau 

Geheimräten int Imglücklich: „Und deren Sie doch, die Frauen⸗ 

zimmer! Was die ſonſ; noch für Anſprüche machen. Die wollen 

doch effen. die znd irden, was es auf 

Frau Sehrimtétin 

haben. wenn ales in der Zeit 

    

   

  

   

3 nicht vrit dem zufrirden, 

gleich vach Butter d Larh Fleiſch. Nein. 

b Man mößte Wirllich Gs⸗ 

urliteweiſen in Die richligen Srrngzer. Ob fch 

ſolch Frauenzimeer Denn nicht 

„Das Wird fie ſchwerlich wollen. Fron Geheiane 

exlauben Eit doch mal vaſch eine Frage⸗ 

8 ? Iuren Hunde“    

  

   

    

gutes Futter und met ein 

und wmuß Loch ſtane Frei aben uumd Ich auslaurſen 

Aenn wan id in nicht meirr geben. os irzt aes 

Tier nicht gur pfiegen und ulerhbrinsen 

minn wuhr Ser ein Tier Pal⸗ 

    

Eüch 
     

     

       
  

     
      

  

     
  

    
     

— Ech ‚o. da wollen Sie 

mit einm Male verſtanden, ſe Kübrt an vnd in 

doch überhanzt nicht — 

„Hoßßen Sie raäir avich eine Taßte 
ganz aßsgedere SenPdnſe. Tee im Adlon., and jest Zade 88 

Sar Stande Zeit. Leror ich nich U 

vergrro ſich an de weichen Arßen. Ich dürſte ſpet keühmtonmmnen⸗ 

veriutben Sir nicht æirder ů ů n       

    

  
* 

Vie elegante krrau dehmte ſch behnglich. 

mude:“ 

Turch die lalien, 

ihren 

nebligen 

n Heim zu, Endlos dehnt 

an hat ſte in der Fabrik g 

Hände zittern. 

in ihren Ohren dröhnen, rat 

Deheim wird es kalt ſein, 

Morgen keine Zeit aufzurär 

ſein. 
einem 
Arbei 

Reuchend ſchleypt ſich die 

ihr Herz pocht, ihre Anie beben. 

Aber ſie ſagt nicht: „Mein Gott, wie bin ich müde!“ 

Auch den Rock muß 

Nagel hüngen blieb: 

it gehen. 

Sie iſt viel zu mülde. 

Die Schule als 

Die / kourmmende Einhensſ⸗ 

Sie wird ſich den von den mi 

ſorderungen in weit ansgedehnterem 

  

es die Schule bisher tat⸗ E 

Forderunge 

ſo vielem überflüfſigen Lernballaſt zu deladen. 

des praktiſchen Lebens 

erartige Weale haben, 

üdrer großen Vorgänger wie Salzmann, 

die ja in ihren Erziehungsanſtakten ſchon 

Ding⸗ 
zieher von heude d 

auf 
Peſtalozzi⸗ 
in längſt vergongener Beit dieſe Probleme zu 

So lehrte Salzmann ſeine Schüler 

jen 

die Erlenntniſſe it 

Fröbel u. a. 

Erzeugniſſe des menſchlichen 

Handarbeit. noch 
Selbſttätigkeit u 

Llinge 
Nicht 
ſondern ein Erfaſſen 

heraus. Und Fröbel ſtel 

as Erwerben von Fähigkeiten und Kerntnißfen durch 

Hoch, daß er Werkſtätten für ſeine 

an der Hand ihr 

erlernten. 

dazu an. das Lernen 

trockenes Lernen 

Cbenſo 

Gartenbau und hatten ſo ein 

Tätigkeit vei ibren 
Fächern wurde noth 

Anfertigen von plaſtiichen und ge⸗ 

beim Modellieren im beim 
Geog; 

Studien. 

raphie und Geſchichte, 

unterricht ulm. 

ähnlichen 
jolchen die wie 
anjnehmen. 

tiſche 
begabten Kindern ift ia 

ſtändn 
mit gutem Veiſpiel 

gangen 
willige Hundferti kei 

dieſer Sandferti- 

celldemein 

neigen., gezwung 

und ihre Handfert 

chen 
aber 
Glanz 

keine 
es ſoll rur eine gerechierr VB 

Tötigleiten erßrebt werden. 

lammeaeben und voneinarder 

   
Bat. 3. X. 

Kertur Stinig en ſeiner Seme⸗ 

treibt. Wean er 3. B. im Dbvfikunterricht 

Swwentit 81 es ſich ſeinen Apparct Leddſt 

genügend berüäcfirbtig 
Tierpilece angtregt W8 

SAE 

Püon ligreies . 
Der vir MEE Dasge=   K MeitSunterrichi 

    

    

i 
die 

n Tätigkeit verein 

  

und der an etl 

  

    

wie Knaber 
keinen Nagel 

  

  

nrit dem 

rren LäSl. 

      

* 

Vyr den müden Augen 

nmen, und die Kinder 

ſie noch flicken. mit dem ſie beute an 

mit diefem 

Arbeiterin die vielen Trephen binauf, 

Porbereitung für das 

praktiſche Leben. 
Von Eliriede Schäfer. 

ſchule wird manchen Wandel bringen. 

odernen Püädagegen 

n iſt diejenige, daß man die Kinder — ſtatt ſie mit 

dem Grundfatz: Lerne 

nd Selbſtändigkeit. 

jollte in ſeinen 

und Erkennen 

llte den Wert der praltiſchen Tötigkeit und 

er Lehrer von 

trieben ſie Sport und arbeiteten keizig im 

ch anf prakriſche Arbe 

hat man die Wichtigke 

gelt anerkannt. 

die Hardarbeit häufis der Wog zum Ver⸗ 

is. — In den dergärten und Horten iſt man den Schulen 

u Handiertigteit 

chen Schulen ſeli Jahren angegliederte frei⸗ 

tsunterricht hat gute 

Munterricht ſollte eben nicht 

Damen gerade die Kirder die 

ben werden, ſich dem ſch⸗ 

igkeit zu enkwickeln. Kinder — und zwar Mäd⸗ 

n — die im thevretiichen Unterricht die beſten ſind. 

einſchlagen körmen. 

mmern der Klaße gelien. Ander 

Sertigeitsnterricht 
ü ů 2 

Anerkenmang und dad 

An Stelle des jetzt o häufigen 

die Achtung vor dem Hundroerk. 

verſtanden, es foll 

ig weniger 
urch zur Hebrng 

geiſtigen Arbeii 

  

Wie ſehr beide. ⸗ 

S. beim Werkunterricht 

rD. ißt vhne Weiteres Har. Aber a. 

amſchhicßend Wwerandass 

Pirb, rf die Biaer ræEi 
   

  

„Mein Gott. witr din ich 

n Straßen ſirebt eine andere Frau 

e ſich der Weg: vom ßrühen Morgen 

carbeitet, ihr Kreuz ſchmerzt, ihre 

tanzen die Mogenlampen, 

tern noch immer die Maſchinen. 

die Stube in Unorduung. ſie hat aur 

werden hungrig 

Riß kann fle nicht in die 

geſtellten Reſorm. 

Maße aupaften müſſen, als 

ine dieſer beſvonders heiß erſtrebten   
— mehr mit den 

bekannt mache. Wenn die Er⸗ 

ſo ſtützen ſie ſich hierin 

verwirklichen ſuchten. 

nuch dem Leitſaßz: -Lerne die 

Rrtren“, Achtung vor der 

deine Hämde brauchen“, 

Peſtalozzi hielt leine Züg; 
mit dem Arbeiten zu vexquicken“. 

Anſtalten getrieben werden, 

der Dinge aus ihnen ſelbſt 

Fleißes 

   
rbeit ſo 

Schüler einrichtete, in denen ſie 

Grund auf Handwerksarbeiten 

gegen die vein geiſtige 

in den theoretiſchen 

gelegt, ſo 3. B. 

hneten Landkarten. in 

Anſchauungs⸗ 

Wegengewicht 

Aber auch         

   

    

j geht man nach 

Schulen. beſonders in 

g ichwach begabte Kinder 

der Ansbildung zur prak⸗ 

Gerade bei den ſchwach⸗ 

und Garienarbeit vorange⸗ 

Früchte getragen. Aber 

eiwillig. londern 
ht von ſelbſt dazu 

mehr zu widmen 

   

    

Düriten nichzt mehr als 

kämen beim Hund⸗    
   

   

  

     

  

bega 

Dünkels auf erl 
Ver de *L 

Setonen der 

ung in der 

jein können be⸗ abbüng 0 
Stellen gemacht 
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Der moderne Nadel⸗ 

in dieier Veziehnng ſchon 

Turch das Rennen ⸗ 

richtige Wertichätzung 
ichen und l⸗ 

  

berige. 
        

  

     

    

  

   

  

   

Daan auch der Koch. un⸗ 

See temicg der Mädchen zu vechaen, ber ja vieliach 

Miberfieg X. den Sers ireiben P⸗ 

der aber Eas Eirsieri 

rach ergengt merden autze buntd) nen n- 
Werden könnte und 

ie Schite⸗ 

Aus dem Freiſtadtbezirk. 

Wie der Schleichhandel blülht. 

Bis Dezember hatten wir den Weſtpreußiſchen Biehhandels⸗ 

verband. Dieſer war jedoch in letzter Zeit nicht mehr in der Lage, 

genügend Schlachlpieh jür Danzig und die Vororte auſzubringen 

und ſah ſich daher genötigt, von der Dildfläche zu verſchwinden, 

um ſeinein Nachfolger, dem Diehverwertungsverband 
Platz zu 

machen. 
ö‚ 

Mit Hilſe bes Landbundes denkt der Verbaund genügendSchlacht. 

vieh aufzubringen. Er hat es ſich gleich zum Prinzip emacht, die 

Wiehpreiſe von 168 auf 250 Mark zu erhöͤhen. Bei einer Anfrage, 

woraus ſich dieſe enorme Erhöhung erklärt, oab es von verſchlede · 

nen Seiten, insbeſondere 

die Antwort, „um den Schleichhandel 

direlt wie Hohn wirken. Durch die 

der Schleichhandel nicht bekämpft. ſondern mit allen gträſten unter⸗ 

ſtütt worden. Der Biehverwertungsverband iſt bei den Schi 

händlern mit großer Sreude begrüßt worder. Wie der Schleich- 

handel blüht, iſt aus folgendem zu erſehen. Heit Beſtehen des 

Viehverwertungsverbandes. 
beſonders in der Zeit vom 6. vis 

18. Januar iſt es der⸗ Feiiſtellungstommiffien in Ohra gelungen 

68s Pfund KRindfiriſch 575 Pfund Schweinefleiſch, 5 Zentner 

Mehl und 34 Zentner Weizen zu beſchlagnahmen. Eine glänzende 

Leiſtungl Das ſind ie Segnungen, die durch die Biehpreißerhöhung 

hervorgerufen ſind. 

In den letzten Tagen gelang es dem Arbeiterrat wieder einen 

Schleichhandelsware zu, beſchlagnahmen. Gs handelte ſich 

um mehrere Zentner 
in einem Kartoffelwagen 

Schweinefleiſch, die 

verſteckt waren. Von einer Seitt wär in letzter Zeit behauptet 

worden, daß der Arbeiterrat kein Rocht mehr habe, Beſchlagnah⸗ 

mungen vorzunehmen. Dieſes Gerede entſpricht nicht der 

Wahrheit. 

Oltpa. In der geſtrigen Verſammlung der Gemeindevertretung 

kam eine ſehr umfangreiche Tagesordmmg zur Erledigung., dit 

mehrere Stunden in Anſpruch nahm. Ein Antrag auf Stundung 

von Kanalbeiträgen wurde angenommen bis die Bebauungs⸗ 

beſchränkung in Fortfall kommti, und von der Veranlagung zum 

Konradshammer Dorſſtraße und 

DieWorarbeiten für 

einer antz Vertretern 

Kvmmiſſion übertragen. Es ſoll 

eine geſtaffelte 
Beſteuerung bei Einkommen von 

6500 Mark bis 100 000 Mark von 15 bis 85 Prozent eintreten, 

während die kleineren Einkommen bis 1200 Mark nach eingebrach⸗ 

ten Anträgen ſteuerfrei bleiben jollen. Ein weiterer Punkt der 

Tagesordnung bildete die Bereitſtellung eines Betrages zur Ver⸗ 

billigung der Lebensmittel für Exwerbealoſe, die gegenwärtig 5⁰⁰ 

betragen. Einſtimmig wurden 90 000 Mark zur Linderung der 

Not zur Verfligung geitellt, und vm möglichſt gerecht diele 

Summe an die Arbeitsloſen zu verteilen, wurde die Angelegen· 

heit ebeufalis einer, Kommiſſion übertragen. die ſich aus neun 

Mitgliedern, ſechs Wemeindevertretern und drei 

Arbeitsloſenrates, zuſammenſeßt. Die Kommiſſion wird noch. in 

dieſer Woche zuſammentreten. Ein Antrag der Volksſchullehrer 

auf Bewilligung eines Borſchuſſes von 1000 Mark für Lehrer und 

500 Mark für Lehrerinnen neben der Beſchaffungsberhilfe auf die 

kommende neue Gebaltsreform wurde d P. wie es in Zoppot 

der Fall iſt, angenommen. Für den aus drei Perſonen beſtehenden 

Arbeiterrat werden vom 1. Februar ab keinerlei Entſchädigungen 

mehr- bezahlt werden. 

Vanlau. Schweinediebſtähle. In⸗der Nacht vom 17. Zum 15. d. 

Mis. ſind den Arbeitern Joſef Potrykus, Andreas Januſchewski 

und Marck Woczul ſämtlich, ous Baukan je 3 Schweine im Werte 

von 1100 Mark mittels Einbruchs entwendet worden. Die Täter 

haben die Mauern durchſtemmt und ſind auf dieſe Weiſe in die 

Ställe gelangt. 3 Schweine des Potrykus wurden entwendet, wäh⸗ 

rend die beiden kleinen Schweine totgeſchlagen am Tatort lagen. 

In einer etwa 300 bis 400 Meter vom Tatort befindlichen Sand⸗ 

kaule haben die Täter die neun entwendeten Schweine ausgenom⸗ 

men und die Eingeweide liegen n. Die Täter haben ſich in 

der Richtung Ohra eniſernt. Perſonen, die zur Ermittelung der 

Täter Sachdienliches wiſſen, werden aufgefordert, ſich. bei der Poli⸗ 

zei vder Staatsanwaltſchaft zu melden, da nur durch Mitwirkung 

aller Volkßkreiſe dem die Vollswirtſchaft und Ernährung ſchwer 

ſchädigenden Ueberhandnehmen der Viehdiebſtähle auf dem Lande 

adgehvlien werden lann. 

St.⸗Albrecht. Am 20. Januar ſand in 

bffentliche Verſammkuans ſtati, in der Genoſſe Fooken 

über Sozialismus und Diktatur ſprach. Die U. S. P. hatten den 

„Führer“ Schmidt entfandt, welcher verſuchte, die Schuld on 

ini Mehrheitsſozialiſten zur Vaſt da 
es 

aller ſechs Parteien gewählten 

   

St.⸗Albrecht eine 

   legen. Daß dabei das übliche wuabh MPhraſengeklingel nicht 

fehlen durfte, verſteht iich von ſelbſt. Genoſſe oken nahm 

  

in ſeinem Schlußwort Gelegenheit⸗ alle aufgeworfenen Fragen zu 

beantworten. ů 

Aus dem deutſchen Oſten. 

SEin Aukturdokument des Jaßess 1320. 

Sinhm. Schuld am Tode ibres Kindes. Die obdachloſe Arbeiter · 

trau Beronita Makowski in Kraſtuden hat in der jahrlaͤſſigſten und 

unperantportlichſten Weiſe die Gelundheit ihres 1½2 jährigen Kin⸗ 

des aujs Spiel geſetz indem ſie die Nächte mit ithrem Kinde in 
  

   
   

   

    

   

und ſo die Schuuld an dem Tode des Kin⸗ 

raudenzer „Geſellie mit 

iſche Blätter ſähig ſind 

Durch Luſere Ssttiiche., Lapitaliſtiicke Se. 

rchalt G D und obdachlos, hat, werl es ihrn au des 

Leenſchlichen Behautung
 fehlt und die Nächte mit ſeinem kleinen 

Kinde in einem Deſtaken zubringen muß. Schuld an dem 

Tode des Kindes, deſſen zurter Körper, dem fcher auch die nötige 

gleidung fehlte, den Unbilden nicht widerſtehen konnte. Von einer 

Roheit ohne cleichen, zeugt es, wenn eir Blatt dann noch von 

johrläſtigſten und unverantwortlichſten Weiſe ſchreiben ka⸗ 

Wen irifft denn die Schiuld 

        

en dielem Elend Ernzig und arleim 

der kapitaliſtiſchen Geſeilſchalt, 
„ 

5 Kreyltert. Die hieſige Deutſche Verſammlvng 

Volksmenge wie ſie wohl in dem duzgh jeine Erbͤe in der 

wiriten Ee belannten Saale des Balynhofshotels noch Rle 

verſamm̃elt gewheſer ilt. Liedergaben des Münnergeſangvereis 

und Deklamationen umvahmten den kurgen. aber kernigen Vortrag 

„Die Ihließt der Denilchen in det lommenden Zeil“ des Lehrers 

  

  SSesteinsem uus Danken. Eine Satſchleetems. in Welcher Pärmntlich⸗ 

ů Mäuner und Frauen Tvene dem Vaterlande 2 

  

Vertretern des 

    

ů



  

Das hungernde Rußland. 
Es iſt aberaus intereſſant und von Bedeutun zu er⸗ 

ahren, wié in Wirklſchteit die ü Ber Uber 
ir kagtäglich die iele endſten Nachrichten tommen, 

gegentwärkig ich geſtalte! haben, Daß ußland hungert, 
weiß die deutſche Deffentlichkelt felt langem. Aber bei ge⸗ 
nauerer Beträchtung der deutſchen Aüü eroidt ſich 
auch kaum ein änderes Bid, ſo daß die Annahme, daß es in 
Detitſchland kaum Lcoene, als in Kußland und umgekehrt 
aulsſehen kann eintge Berechtigung zu haben ſcheint. Hinzu 
komimt, daß die wſer, des riiſſiſchen Sowjeiſyſtems 
30üeten eln, berd ſler Intereſſe daran haben, dieſe Anficht 
zu ffärken, und für ihre Abſichten zu gebrauchenn 

Deshald iſt es um ſo bechrügenswerter, wenn —— 
Dunkel, das über die ruffiſchen Verhältniſſe ſchwebt, etwas 
roſen b igrel wenn es vonſeiten unabhüngiger Ge⸗ 
noſſen geſchie ů 

Die von Dr. Breitſcheid hereusgegebene unabhängige 
Mürtanſen deiß Wochenſcheif, bringt in Nr. 46 einen ſehr 
int efſanten rlikek von M. Winkelſtein: „Das hungernde 

ußland“. An Hand von Aufſtellungen und Verechnungen 
gidt M. Winkelltein ein gengues Bild der Lags, in der ſich 
Der, ruſſiſche Arbeiter jetzt beftndet. M. Winkelftein ſchreibtt 
„Man macht ſich im Nüslandée kaum einen Begrißf davon, 
welches Elend und welch ſchweres Leiden die ruſſiſchen Ar⸗ 
beltek. ....auszuſteben haben. Selbſt an Brot gibt es 
nicht genug, von den üibrigen Rahrungsmittetn gunz zu 
ſchmeigen. Die Lage der Arbelter as ſich Lergtweifelt ver⸗ 
ichlechtert. Mas iſt in erſler Linie eine Falge ber allgemeinen 
Berarmung. des Rückganges der Rrodutktion, der Zerrüttung 
des Tränsportweſens und ſchließlich des vollſtändigen Zu⸗ 
lummenbruchs det ruſſiſchen Ralutaz. Im Gegenfatz zu 
Deulſchland. deſſen Geſbwrt eim Innern bedeutend hüber als 
im Ausland iſt, bot der Rubel bn Inkande faſt völlig an 
Wert perloren. Allerbings nut in den Zentralen und nörd⸗ 
lichen Induſtriezentren, in vielen anderen Gegenden ſind die 
Preiſe der Lebenemittel bei weltom nicht in dem Maße wie 
in Moskau oder Metereburg geſtietzen.“ 

   

  

In Mostun koſteten zum Vellviel: 
1014 191⁰ 

1 Bfdb. Schwarabrot 2.5 Kopeken 2200 Kopeken 
1 Pfd. Mükelhutter. 53 „ 14 000 „. 
1 Pit. Munbſteiſch e2 „ 2750 
1 Pfd. Zucker 12 „ 10 000 „ 

         Mitie Seßtember 1919 köſtelen Brot 50 
Rubel, Buſter BKO Rubel. Zucken 230 an zu An⸗ 
könn JUiy ühsrſtieg ds üprais he um das 

  

300⸗jaäche. Der Brotvreis van 50 Rube WBiünd, ja ſelbſt 
vott 60 ſind mebr Rubeln iſt keine ungewöhnlich Erſcheinung. 
Inbuſtrieèrzeuoniſſe ſind bei weitem nicht in dem imiang 
wie Lepeiismittel geſtiegen, imhierhin Nähparn z. B., das 
jetzt. J/,5 Rubel koſtst, um das 250 fache des Friedensreiſes. 

Für Reterszurg baiche bei einer Murſtellun⸗ ves 
Beksärtiitgen, siße Verteusrunig um das 200 fache geben⸗ 
über der Heicbeſtszelt feſtgeſtelll. der Geldlohn einss Täge⸗ 
löhners hat ſich daßegen nur um das 20 fache, die Löhne von 

ſärbsitern fint um das 50 fache, die von Wedern um das 
25 fäche geſtiegen. Was wunder, wenn die Arbeiterbevölke⸗ 
rüinä kuißerſtande ift, ſich mit genütgenden Nabrundemittéln 
zu vekſöorgen. wine Reitzs von Unlerſurungen über Arbelier⸗ 
haushalte hat bewieſen, bäß der Verb⸗nuch von Nahrungs⸗ 
mitteln immer weiter ſinkt, daß die Arbelter von den zus⸗ 
tellken Raßeung⸗mittemn nicht leben tönnen, daß ſie nicht ein⸗ 
flal ſtütef häben. wie ein Menſch, der fichts tut, zur Auf⸗ 
rechterhaltung ſeiner Gefundheit braucht. Das zwinat die 
Arbölter gerädezn Eazü. ſick Rebenbeſchttftinung zu ſuchen, 
die ſie auf⸗dem Eeblet det Suetulctivn finden. Sie fahren 
öfter aüfs Land, Um Rähkungsmtittel zu heten die ſie dann 
wileber berkeufen. Aber zmi einer weſtetlichen Erköhung 
wres Eikkoskmiens kraägen dieſe Buellen nitht bei. 

Der ruffiſche Arbeiter bungert im vollen 
Und ſchrecklichen Sine des Worter. 

    

  
  

  

   

      
           

Was Mätkskötamiffartat für Ernähtunn känn nur eipen 
5 eil bes zu verbraichendent Brotes liefern. Um 
disſer verzräeifehnden Situstion ein Ende zu mochen, griff 
mün büßli, die Einteiluna der Bevölkertima in Kläſſenkate⸗ 
gorien vorzunehmen. Dadurth hat ſich die Lapé der Arbeiter 
Ekcküs nebeſſert zumal die niedriger entlehnten Ardeiier Mehr 
Nährungsmitlel vom Exnährüngskömmntütsrist zugeteilt er⸗ 
hälten üls die Beiſe⸗ Hniten, die ſick Rahrungsmittel im 
Keien Hündel Solchsßßen n. Troßdem aber bleibt die 
Läge durchaus ſchwierig. 

   
  

   

M. Winkelſtein verteidigt ſodann die muſſiſche Sowjet⸗ 
rehfierung sethen den Porwiltf, daß ihre allgemeine Politik 
an dieſen Kitſtähden ſchuld ſei daß das Monbpoliet Lanbruß⸗ 

rDruüß⸗ ägt habe Uiw. In Wirklichkelt dabe Zentrul⸗ Und 
hanb nicht genügend Sedensmittel. ö 

Inwieweit dieſe Verteidigung bekechligt iſt, maa 
geſtellt ſein, Zweifellds ſteht abei feit da 
keglerung, die Hiktatur des P. 
AUr cht uů 1 Wii; 
1. Kücht liegt, tru⸗ 
e, dis Luge 

   

    

      

    

     

    
des P 

Erſsheßpniſſe des 
kUfflichen Krbeiter, die ſchlſe5⸗ 

ud eif ins Eräuenhaſte geßtei⸗ 
'ae des deuiſchen Arbeiters find, 

hrenden 
E 

   

  

Larming por dem Experiment der Errichtung 
des Näteſtzſtems in Deulſchland. b6s la Mußland, als eines 

Blöcude dor    der Heipei aktsren des Lüſſiſchen Elends, did 
Entonte noch ſich gezvogen hät. ³ 

    

  

Die Acrarier gegen die Eiſenbahner. 
In einem Arttker üßes die Eiſendohner⸗Bevegur 

         

  

    

  

ſich Die „Deutſche Lageszeiung⸗ Vder die Beseiämröntſſe Luf⸗ 
bie die Regierung den Eiſenbahnarbeiter g Kebrungen 
mächen mußte. „Dieſe gewaltige Sohnerhößung“, Aeſchreibt 
das Heutptörgan der Landbündler „birgt vor clent fütr das 
arhe Land Nie große Gefahr in ſich, daß der Carbwirtſchaft 
die nötigen Krbeüskräfte entzogen werdenz da die Stants⸗ 
arbeiter beſſer im Lohn ſtehen“ —— 

Weil alſo die Herren Agrorier trotz aller ihnen zuffleßen- 
den Liebesgaben ihre Ardeiter ſchlergt bezählen, ſollen auch 
die ülbri n deuiſchen Arbeter mit Elendsköhnen abgeſpeiſt 
werhen. Vie ſelbſt köngen nicht genag Putoem en and ireiben 
die Lebensmittelpreiſe mit ihrer Unerſättlich kett fortdenernd 
in die Höhs. Dus B'os der Bänderßeite iſt aber gegen früher 

—müiigen in sirernächßie Keit 

zühlen ße fürt   kaum weſentlich gebeſſert, weshalb es auch ſchwer iſt, ge⸗ 
Wauh Meueib re be Zus Laub in betortgle. Stait Hle 

vsneo die Arbeiter deſſer geſtellt worden, 19eli ſie 
befürchten müſſen, daß ihnen die Arbeiter davon⸗ 

Das Schimpfen wird ihnen aher helfen, dem die 
Arbtiter in den Städten ſind teine gutdten und erkümpfen 
ſich ihre Rechte. Auch bei den Vanbarbeitern dämmert es 
5 E unüg, Welt 5 rer Rußſe — — Daone ubfinden 
müſſen, ein jrer ſenyrg ů nen 
kommt, die die Werte erſt ſchaffen mufen. baute 

Lokales. 
Gemeinſchaft. ö 

iſt ſchrteb Withelm Weitung, der ein 
revolutionärer Proletarler war, dieſe Worte in finen „Sa⸗ 
rantien der Harmonie und Freiheit“ unter allen Qualen, 
Berfolgungen und — des Vebens vor deirmhe 
ſtebzig Hahren in der Schweiz: ů 
Keine Krmen⸗ und folglich auch keine Bettler, kelnen 

Kummer, Sorge, Gram, Berhroelflung, keine bitteren Trä⸗ 
hen des Glende, keine eit Moßbiſ Kem ſeheftenu enne 
Unwiſſenheit, Dummheit. Roheitt keme ekechaften Lumpen 
und Habern; keine bleichen, ausgemergelten Geſichter Und 
betrübten, traurigen Mienen mehr. 

Keine Verbrechenkund ſolglich auch keine Strafen, 
keine Richter, Polizeigefänguiſſe, Kerkermeiſter; keine Gen⸗ 
darmen, Büttel, Gerichtsdtener, Adpokaten; keine Klagen, 
Kläger und Verklagte, teine Geſehbücher, Akten, Mordbeile, 
Galgen, Spießhruten, keine Angſt und Furcht, ur. Dits Wen- 
ten Tugenden und Vaſter: keine Mörber, Käuber, Diebe, Ver⸗ 
leummder Und Betrüger mehr! 

Keine Herrenl und folalich auch keine Bediente, 
Knechte, Mägde, Lehrfungen, Geſellen; teine Hohe und keine 
Niedere, kelne Befehle und Untertoürfigkeiten, teinen Vaß 
Neſd, Stolz und iedermut, keine Mißgunſt, Verfokgurnßz u. 
Bedrückung mehr. — 

Keine Müßiagängerl und folglh auch keine 
Taligenichtſe, keine ſich krank und dunmm arbeitenden Skla⸗ 
veu; keine Verachtung und Verhöhnung der Arbeit, keine 
Vaſt derlelben und keine Beſorpnis um dieſlelbᷓ⸗ mehr. 

Keine Verſchwender! und folelich auch keinen 
Mangeit keine Hüngerkeidenden und Darbenden, keine 
Ueppigkeit uns teinen Hochmut: keine ſchrankenofen, die 
geiſtigen und phyſiſchen Kräfte det Gefellſchoft ſtͤrenden 
Lolbenſchaften ehlr. ‚ 
Keine MRächtigen und ſolgkich auch keine Skloverei 

und keine beneeurch keine Willkür und keine Heer aaß 
der Begierden; keine Gewalttällgen und keine Henker im 
Henkersknechten keine Beſchränkung der allgemeinen Frei⸗ 
heiten und keine, Ausſaugung der Völker: keine Steuern und 
Abgaben keine Fronden und Militärdienſte, keine Auspfün 
dungen, Plünderungen und Brandſchatzungen, keine ſtehen⸗ 
den Heere, Feſtüngen und Zwinger, teine Tyrennen und 
Bluthunde mehr. 

narbeiter zu . 5 ichimpfen die Asrarler, 

mit Recht 
laufen. 

  

Ueber Gemeſfi, 

   

Tügesordnung 
zus Ssantverordnetenverſammiumg am Wirnsteg., Pa- 3˙9 Ium, 
—— mürhmittägs 1 Uhr. 

K. Deffeniliche Sigung. —* 
„eutrag von Stadtverordneten betk. Maßnahmen zur UE 

nNenrung Danzigs vom Reich. — 2. Neuwahl der unbeſeldeten 
Magiſtratsmitglirder. — b. Beſetzunz der ſtändigen Ausichnſſe fär 
1986/21. — 4, Menſfionierung einer Lehrperſon. — 5. Bewillt⸗ 
gungen. — 6. Art der Beratung des Haushaltsaplan 1820 nach ſeiner 
Lefamt fertigſtehlung. — F. Anteild SEücht⸗- 

itenhahn⸗ Ab der 
en Betrlebe a. 2 veroxbr — 

Sahlung der Wirkſchuftsteihilfe un die Angeſtellten der iecniſchen 
Betriebe, (Artilleriewerkſtatt und Gewehrfaßric). — O b. Anfräge 
zweier Studtverordneter betr. die Sicherheitswehr. — 10. Anfrage 

  

   

   

        

   

    

   

    

  

bon Siadtvrrörbneien an den Magiſtrak, beir. der Erweröstöſen⸗ 
kürſörße⸗ 11. Antrag böh Stadiverordirten belk. Lindeküng 
der Wohnungsnot. — 12, Anträge von Stadwerorbneten betr. 
a) der Schaffung eigendt ſtädt. Lungenheilſtäkten. b) der ſtädt. 
Sicherheikscßehr. — 183. Eingaben⸗- a) der Kerufsorganiſatien der 

ndergärtnerinnen und Hortnekirnen vetr. Kegebing ihree Se⸗ 
b) der „Freien Turnerſchaſt Danzig“ det 582 

bweltn. — 14. Eifignbn Ees Vereins 
der Stadt Danzig beir. Beſchuffung 
Teuerungzszulagen. — — 

B. Geheime Stizung. 

  

      

       
     

    

15, Veſchlußfaiſung Ader eiß Ehrung. — 16. Unterſtiäzungen. 
— 1F. Erhöhung vöon Teuekungsbeihilfen. — 18. Lenteune⸗ 
a) von ſfeuerwehrleuten, b) zweier ſtädt. Bauwarte. — 19. Be 
willigung von bPrei Steßen und der Peßslier für Ragiſtrats- 
aſſeſtoren, und Keußerung Uüer die in Ausſicht genommenen Per⸗ 

E. 20. Beländeverkäufe: — 21. Geländeverpachtiangen. 
tbt. Sparksſſe. 85, Beisinls 

ines Srivat-Schuigebändes urd 

       

  

    

gung püpß Mit uů zuüm Anküuf e 
für Inſtandſetzunssarbeiten. 

          Die Silderannäufe der Keichsbssk. 
aenceKern 

ArSeniiten Überhreiße r Petüh 

ees, uid die Mün, — 3* 

fe heſhree M Sepiungteeter Eire Herwessuan mehr Nicen    
Mit MRückfeht Sarunf Heſtehn     

   

  

Aubßckt. Mämiliche Keichaßßider. 
weren ii den Ser mehe üer 

. e meirer ee zu machehn. külnt deßb Var 
5. RetSssbankhauptkaßf Mümmihen Aun 

eichsvont s5ie Silbermißez jetzt zun eindem dent — 
preiſe des Intundes anif ahehen Wreiße ß, ind zwar be⸗ ü 

    

      

  

8 iaßtnde 4 

werdin auf Grund jeinss 5l Meren Ham⸗ 
Dorhußſehtraß Ar die Vorſtekende 

Vör einen eiten Kele 
gehaltes 21,50 Mark gez 
Hreiſe iſt. voß die Mößtzen Paffiergewicht hebev. Hei lecheren 

vrrvrtellte Rihkel dekhald zu 20 Rark Getstrafe. 

Herndlas 1 f ů 

Lodestä picgſenmeger . 
— öraa Waün Krauſe geb Rüith, 
Leb. Stöbſinski, 28 O. 
56 J. 9. WM. 5 
SüenteHRAffüüüG miis We 
Ebüntd Kübert, 78 J. — Fron Iysenits Kes 
25 Sů 2 M. üde Maria Snger eß⸗ 
Unshel. 1 Sohßr.   

  

     

    
    

   
      

  

    

    
    

DeatrkSEIMAmmÜu 3. Der Bezirk Schbolth des Soz. Bereivyp, 
Damig hielt em 25. Januat feine Monaisverfamrüveng ad, in 
der De Urſachen: 2. 1 Auſe vinen Vricht Uber — tritag 
und die Urſachen der nic“t zuſtande gelkommenen Ein zwiſchen 
2. J. L. und U. 8. P. D. gab, In der o anden Dfinaſſees 
kem zum Rusdruck, daß die lintz edenden Arbeiter im Greiſtaale 
recht dald zur Keberzelegung kommen werden. ie der Stglaldemo⸗ 
—— ben Le bend i — zu fuchen, 

n lete G hrend über die Vorgänge im Eindipal 
ment, nach dem wehrere Henpffen an — ů — ů 

Wanſche Kußerten zur Vertsetung Lerlelden im Stertharlaintn 
Wegzen Arbeittaberbürdung der Ghen. Vehrend wurde an deſſen Stelle ber Gen. Piptrowst] als erſter Vorſitender des B, 
Aüres gesghlt. 

Sozlalverſicherung. 

  

   

ů ſic Ote Sektion IV der Nordbſtlichen Vau⸗ 
gewerks.Berufsgenoffenſchkaft in Vanzig. Poggenphuhl 48. bieldsk 
auch nach Abtrennung eines Lelles der Prodinz eintweißen jär Le amee bieherths Vrosinz Beſlhrebhen weltet kehhen. Sie Jahreslohrnachweiſe müſſen weiter, am beſten fegleich, an berl 
Seillonzvorſtand in Danzig eingereicht wetden. Ei 1— 
die Beiträge und Vorſchüſſe an die Jentrals in Vertin 
dorf gegahli und die Unfalle, wie in kelberer 
den. Die Erledigung der Umfalle die Fürſovge für die Verktt⸗ 
ten und die Weterenten Settes dis auf weitere Veſtimmuigen, 
auch in den adgekrennten Gebieten, unverändert. 

Withem „ dei Sonmbend wird ver Schenür ls 
ſpaniſche Fliege, der wegen feiner außcelafftnen Sttuaklonen iw 
Außergewöhnliche Zugkraft ouf das Vublikum Prwiefen., züm lezten 
Male zur Aufführund gebrarht. — Um Mbntäig ſindet bie Erſt⸗ 
aufuheusg der Gilberiſchen Operette „Die moberns Grä ſtatt. 
Die Lberctt, die durchteg Schlagermufik aufweiſt, it daburch ſo 
hinreichend bekenni. ů ů 

Gerichtsee. ö 
Duldung den Giückeſpiales. Wer Peſtwirt Irſehh Söült in 

Danzig Wüs in ſeinem⸗Betal Sicdeſpien, Mchrne Süe Wir⸗ 
den betroöffen, als ſie „Evttes Vetzen bel Khn- ſpielten. Das 
Schöfſengericht verurteills Höft zu einer Gewſtraße vän 800 Mark. 
wie andern drei Angrtiugten worden fpeigeſptochen, da ſie das 
Splel nitht gewohnheitsmäßig betrieben hoiten. 

Nahrungzmittelkarten eniwendet. Der Schrelber E. E. in Dan⸗ 
zißs war auf dem Ernährungsamt beſchäftig und enkwendele hier 
Sebensmittelkarten, von denen auch Gebrauch gemacht wurde. 
Wehgen Diedſtabls Palte er ſich vor dem Schäſſengericht zu verant⸗ 
wotten. Das Gericht erzannte auf eint Grfängeisttraßs 5ös ier 

Lrerfiehrnde Wyörmungen anmesten. Der Werſtbeumte V. 
Georg Küftrer in Senzig haäike es unteklaſſen. kine Lebrſtehende 
Wahnung beim Wohnungbamt unzuntelden. Es Mat Aaſens 
und das Schöfengericht verurteilte ihn wetzen ditſer Unterkäffunz 
Iu 80 Marl Veldſtraſe. — 

Unerlaußte Seſchäftitang von Arhszieen. Der Lauſckann 
Hermann Rißßel in Siabigebiet wurde vom Denoßi hait 
aulgedeßen zibei rufſiſhe Krbelter aus der Arbeit zu enilaſen. Die⸗ 
jer Aufforderung kam er abet nicht nach. Waß Schöffenserd 

    

    
    
   

     
   

    

    

   
    
   

  

   

     

        
    

   
   

  

   

    

  

   
   

   

   

    
          
   
    

     

  

   

   

    

    

   

  

    

Uus dem Mugiſtrats⸗Preſſe⸗Vürv Die Kissfühlunz der Erwerbßieſernolerſtsbrh 

morgen, Ssüttebend, den . d. 8„ uil 
S5U Uür tahckk. — 

Volkzerdeticht vom 28. Jatender 1923. 
ſonen darnnter: In Sigen Otebſtuhld, 8 
d. Kite Abt. &el wegen Hallit ü 
beſchübigung und 1 wegen Besrshung. — Gefuchse 
mit Anſichtspostkarten, 1 Böchertaſche it: Süccherk 
karle fär Wönſtvatkin Karaſtawskie 1 Karte 1 Wii 

L. di. Peidſtsweif! 
Vpüähierſtöcke, . 
„ 4, Bäkle, Sbänhölet 

. — Zugekaufen: 1 

  

  

      

       
     

    
  

Volizei:-Präßtdi 
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      Münzen wird ein entfprechender Abäug gemacht. 
   



      

rechnung 

Amtzhs Bekauntmachungen. 
119. bis 25. Jamtur 1920. Wer das ihm“ . Fneie Tunrierschaft Dahxie D 
ſtehende Fleiſch bis Sonnabend, den 24. d. Mis. 

  

Abgabe von Lebensmitteln. 
Am Sonnabend, den 24. Januar und im 

Laufe der näͤchſten Moche kommen folgende 
Lebensmittel zur Ausgabe: 
1. Am Sonnabend, den 24. Januar: 

Auf Relchsfleiſchnarte Abſchnitt A 
Gramm friſches Fleiſch und Wurft 

(Kinderkarten die Hälfte). 
Die Fleiſcher der inneren Stadt ausſchließlich 

der Markthalle mit den Ausangsbſicten 
erhalten dagegen 

125 GFramm Rind⸗, Kalb. oder Hammel⸗ 
Xfleiſch und Wurſt und 125 Gramm Schweine ; 
* flelſch und Wurſt (Kinderkarten die Hälfte). 
2. Von Montag, den 25. Januar: 

Auf die Kartoffelkarte: Marke 28 —-9 Pfd. 
Kartoffeln. Auf die nichtbelieferten Kartoffel 
marken der laufenden Woche werden 250 Gr. 
Lcſontaß amerikaniſche Erbſen in den 
olonialwarenhandlungen, bei denen die Kunden⸗ 

anmeldung erfolgt iſt, zum Preiſe von 
3½½0 Mk. Sfur das Pfund abqegeben. 

Der Stamm der Kartoffearte iſt auf⸗ 
zubewahren, da er bei Empfangnahme der 
nächſten Kartoffelkarten abgegeben werden muß. 
3. Von Dienstag, den 27. Januar: 

Auf die Lebensmittelkarte 
n) 125 Grumm Mülhlenerzeugniſſe Marke 18 

der Danziger Lebensmittelkarte für 
Erwachſene und Marke 1 der neuen 
Lebensmitteikarte für Erwachſene in den 
Nachbargemeinden. 

b) 250 Gramm Grieß: Kinderkarte Marke 
7 K in Danzig und Marke 12 K in den 
Nachbargemeinden. 

c) 1 Suppentafel zum Preiſe von 18 Pfg. 
Marke 19 und 8 K in Danzig und 
Marke 2 und 13 K in den Nachbar⸗ 
gemeinden. 

d) 250 Gramm ungeſchälte Erbſen zum 
Preiſe von 2,60 Mk. für das Pfund: 
Marken 20 und 9 K in Danzig und 
Marken 3 und 14 K in den Nachbar⸗ 
gemeinden. 

4. Von Donnerstag, den 29. Januar bis 
Donnerstag, den 5. Februar: 

Auf ie 7. Einfuhrzuſatzzerte Marke L: 

ie von 11.00 Mk. für das Pfund. 
ei den (Fieiſchern, dei denen die 

Kundenanmeldung erſolgt iſt. 
Die Kunden baben bei 

Schmalzes ihre Flelichkarten vorzulegen. 
Die Fleiſcher erhaiten Bezugsſcheine für das 

Schweineſchmalz am Montag, den 26. Jannar, 

200 Gramm amerikaniſches Schweineſchmatz; 

  

in der Zeit von 9—1 Uhr, in der Molkerei:; 
  

   ableilung, Töpfergaſſe 33. 
Die Nückgase der Speiſefettmarken Nr. 12. 

die bisher noch nicht zurückgeliefert worden 
ſind, hat unter gleichzeitiger Borlage der Ab⸗ 

bdei der Molkereiabteilung bis] 
„ Den 27. Januar, in der Zeit von 

2 Ubr vorminegs zu erfolgen. 
Die Reſtbeſtände an Marmelade können 

zum Preiſe von 1.50 Mäk. für Ausftichware 
und 3,60 Mk. für VDofenware pro Pfund 
markenfrei verkauft werden. 

Die Reſtbeſtände der Händler an konden⸗ 

    

  

RAs1ag 
E.   

lierter Milch werden demnächſt für Auitaltenß⸗ 
und Klinigen gegen Bezugsſcheine unſerer 
Hauptſtele für Krankenernährung abgegeben 
werden. 

Die für Mühlenfabrikate eingenommenen 
Marken haben di Kolonialwaxendgndler ihren 
Großhändlern einzureichen, die ſie der Ver⸗ 
teilungsſte le weiterzugeben haben. Die Abrigen 
bereinnahmten Merken ſind den zuftändigen 
Verteilungsſtellen mwerzüglich einzureichen 

Danzig, den 22. Januar 1920. 
Der Magiſtret. 

      

  

iibs. 

Butterverkauf. 
Auf Morke 8 der Speiſefettserten werden 

50 Gramm Sutter für die Kunden der Mila⸗ 

  

    

  

EE 

Für die Haushaltungen mit Kden Aufongs- 
buchtaben 
A— F em 23 S. Jannar 1920, nachm. 3—6 Uhr 
8— am 24. Januar 1820 
O-S cm 28. Ianucr 1920 
I—-S am 27. Januer 122. ů 

Ferner werden belirfert die Urlauber⸗ 
marken 806—909. 

Die Balieferung der Oelermten Bevölßerung 
kenn noch nicht erfolgen, da eine Zkreichende 
Menge an Spejjefet: Disber nicht eingegangen ift. 

Die oden cCungegebenen Jerkautszeien ſind 
ſtrengitend 
bis Diens den 27. Jannox 1920 nicht ab⸗ 
geholt bat. verüiert das Anxxecht darauf. 

Die MssSperweriangsOenoffenschjt KleKkan 
cpst ennen nub Die Marken Besnnsenües 
0 ennen 5oort u. AD Des 
Verkanss zu Hundert Lepais md Serl, auf 
dem W Lebensmittelantt eirzrreichen. 

Oiida, den 22. Jamar 1920. 
Der Senaresserdeher Der Arbeiterrat. 

D.: Scheffler. Oftromski. 

Fleiſchberkaui. 
AchrerSauf für die Woche vdom 15. 

Derea 182³⁰ Fudet ven Freiag, 
Den desüinten Fleichrreien 

8—8 Sadeissgewicht wird noch durch 
den TeisSereen bekarmt gegebest 

ſehren erhaten die Säiftr. E 
und die 70 Füihmerkenanteile vom 

  

  

      

            

   

     

   
Eninahme des 

S inneznhalten. Mer das Speßeieit 

abends 7 Uhr nicht abholt, verltert das Anrecht 
darauf. 

Die Inhaber der Fleiſchereien werden an⸗ 
gewieſen, die in Empfang genommenen Fleiſch⸗ 
marken am Montag, den 26. Januar d. Jq. 
bis 10 Uhr vormittags genau gezähli und zu 
100 gepackt auf dem Lebensmittelamt einzu⸗ 
reichen. Dieſer Termin iſt genau einzuhalten. 

Oliva, den 72. Januar 1920. 
Der Gemeindevorſteher. 

J. P.: Scheffler. Oſtrowski. 

Sͤadithenter Damig. 
Direhtion: Nudolf Schaper. 

  

Dauerkarten E 2 

Hänſel und Gretel 
Maärchenoper in 3 Akten von Humperdinc. 

Hterauf: Ballett. 
Somnabend, den 24. 

Dauerhatten A l. 

Legende eines Lebens 
Kammerſpiel in 3 Akten von Steſan Zweig. 

Sonntag. den 28. Januar 1920, nachm. 2 Uhr 
Zum 30. Male. Ermäßigte Preiſe. 

Frau Holle 
Weihnachtsmärchen dait Tanzeinlagen. 

Abende 6 Ubr. 
Gallſpiel Fr. v. Kronau v. Stadtibeater Breslau du. E. 
Gaſtſpiel Dr. Schrader v. Stadtiheater Düſſeldorf a. E. 

Neu einſiudiert. 

Die luſtigen Weiber von Windſor 
Komiſchphantaſtiſche Oper in 3 Aäten v. Otto Nikolai. 

Dauerkarten B l. 

Lohengrin 
   

  

Wilhelim-Theater 
Besitzet Kommissionsrat Hugo Hlever- 

Bahnenleitung WHIVW KoDmann. 

Freitag, den 28. Januar, ahends 61/ Uür: 

Der Tanzanwalt. 
Vandeville is 3 Akten von Walter Schött. 

Sönnabend. nlen 28. Januat. abends 51½ Uhr 

Die Spanische Eiisge, 

    

   
   

   

    

    

  

E 
Sonntas, Gen 25. Lanuar Sohmiütks, Schichangnase E 

Lumpenball 
Eintuitiskarten sind In der Maurerherberge, S 
Schässeldemm 28 u. bei, den Turngen. zu 
haben, An der Kusse Karten nor in be⸗ 

      S tohhtepiele — U 25 
am Harptbahnhol.        

          Vom 23. bis 29. Januar 
  

    
Der Arbeiterrat. 

  

   Freitag, den 23. Jamar 1920, abends 8 Uhrf 

anaar 1920. abends 6 Uhr]f 

NMontag, den 26. Januar 1920, abends 5½ Uhr 

Saſtſpiel Dr. Schrader v. Stadttheater Düſſeldorf a. E.     

  

Namantiſche Oper in 3 Äkten ven Richard — — 

schränktem Mabe. — AIßhr. Der Vorstand. 

     Porisetzung des grobden 

Rin HayPilm- Cyklus 

Die Herrin 
der Welt. 

W. Tell. 

Moig RMatombe 
Dram̃a in 6 Akten. 

Hauptrolle: 

Mias May-. 
Ferner 

  

    

  

vooh bis einachl. Sonnies 

    

    

    daas Sensationsprogramm 

W U 

    

                 junkergasse 7 
Eckr Kreligusse. 

Vom Freltag, clan 23. bis 
Müntag. den 28. Vanuer           

     
  
  
  
   
   

ä SDS—————————————————— Wieder ein I f f 

ie Schreckenshohle in den Tieſen des Sees hervorragendes iculs lbr 
——— Altte Riesenprogramm prel in 3 Miten 

Unna Hüller-Linke 

Beginn 3 Uhr, 5 Uhr 
und 7is Uhr. 

Sonntags 23U, 410, 540 
und 750 Uhr. 

Wegen des grossen 
Andran empfehlen 
wir dem P. T. Publixum 
dringend den Besuch 
der ersten Vors ellung 

um —— Uhr. 

FffaF asant 
Feinſchnitt, Uberſee, friſch 
eingetroffene Zigaretten 

(242ʃzum Wiederverkauf dillig 

Glühpunſch, 
alkoholkrei. (177 

Walter Belau, 

Das Weib 
Ohne Herz 

Eine Schickssistragôd'e 
in 6 Akten xö 

Ia den Haaptrollen: 
Rugo Flink u. lum Buſfſah 

Lomtoßhen aut 
fſiülokiaob 

Heiteres Lustspiel 
é in 3 Akten 

  

ber Uer Kempf! uin no um dla Ehe l. fell. kEe l. IlI. rel. 
Große Tragodie in 5 Akten.     

       
   

  

  

  — 

Ab Montag! 

* 
  

   
1Tage! 4 Tagel 

Uer Darnevat Jer Totent 
Die große Zirkusattraktion. (237 

     

     

Mößanersiah 
Spannendes Wild-West- 

Drama 

IIi UDuS Hgs 
5..—. 

Ein Drama aus dem f 
     

—— Spanien 
  Sekwank in 3 Acen von 

und Ernst Ba         

    

  

  

  

  

—
 

ſbenn ürbelterſugend Oliwa. 
Am 24. Janvar veranstahkei der Verain im 

55 1Verboßddereif 
Schmidtkeſchen Lokal in der Schichaugaſſe f ein 

  
Antand 6 Uhr 

    Portechaiſengaßte. 

SLELDL 
  

  

We 
ciert am Somabend, den 24. Januar 1920 ſen ü Tn 

Stiftungsfeſt 
ſloroſſe Gebroc Unzüg — 

bend »us Konzert. Profog, Lebendes Bud.]aus guten Stofſen 

Frac-Anzüge 
ü—— 

ater und Tanz, wozu die Kollegen ergebeuſt „ 
eladen werben. Das Komitee. abesantters bilig 

Ende? 

  

  

  

15. „H„Vereinshaus“ Gliva eiren 

Unterhaltungs-Abendi 
För reichhal ige Zesbesesg ist bestens — 

Ayscbhliessend: Tanz. 
Freunde nad Gönner vnseres Vereins und die 

Eltern der Miiglieder sind Aillkommen. 12⁴³ 
2 Der Jugendeusschuss. 
Enana b Uhnr. Earsenàsung E — 
  

  

  

Mgedania- Theater 
Schüsseldamm 322/85. 

Ab heute 3 Schlager! 

Die Ehe der Frau Mary 
Großes Fermer-Drame in 4 W,) 

  

UiilchgL 

L 
2 
*2 
E 
*3 
E 
8C 
8 —3— 
— in großter Auswabl U 

ů— 
9 Kohlenmarkt 8 — 

— 
D 
E 

    
   

  

5 éů Mphaum 2 
gegenüder d. Stadttheater. U. — 
Fhilalen Invielen örohhädten. 
—— 56525———— 

WalSürsurge. 
Bewerkichaftlich⸗Genoſſen⸗ 

Breltgesss 128020 — 
Teleion 2121. 

12154 * 
— 
Interessante Bücher! 

Hochreinsgedichte M.2.50 

  

Solas, Kukedeiten, Watrahen 

  

          v b 2 
E7 L 1 c. E E — chaß tliche Verſicherungs⸗ Wüües e. Leniachen 1.2.— 

Aktiengeſellſchaft naes LO LacnehH 12 
kelert Günſtige Tarife füi WoeSganadenin M.I.50 

* 11 Aüi Erwachſene und Kinder aod Uansscumbuch .3.50 
0 li IU Kein Febenaße— 

— Sterbeéekaſſe. — 7.1⸗ „ — 
Maochf. Auskunft in den Bureaus Buehüsnrwaxelehrb. K.—      

der Arbeiterorganiſationen 
und von der 

Lehumgsſiekt 15 3.it 

5000 Fabrikations- 
Rezepie M. 10.— 

Or. Zauberkünstler M.2-30 
Kaninchenzucht M.2.— 

Altst. Graben 11.    

  

  wit Earala TSSsA 1   2— 

Lmfäe U In Haucneg, 
SESaUndae a- aES MWüdv 

SannrMamim 
Drera in 4 Abten. 

W
E
E
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Oroke Deirksser SraS58 E 4 Xklen 
m Käthe Raak t Vesper⸗ 

Samn Sass AeE IR. Lass, 
Fittscher, 

WBie beide⸗ ieeenEent, 
Es Lspiel vieSte Setes Sne 
AD 30. Ianner Panopta l- 

SE SS Ss „ 

    
   

  

   

  

err Cenl. Tea 

  

EAee K. E 

en SCharieviiie PiE-   
  

   

      

Verlag Johanna Stopp, 
Hohenzollern- 

(8228 ——— 
Nähfaden, beſte Zellſtoff 
ware, ichwarz u. weiß, 4Roll. 
M 4.40, 10 Rollen 10 M. 
ffl. Eüugde, München 45 (8229 

Gegen Trunßſucht 
EEDiHiiii 

ein gules, wirkfames Wiittel. 
welches durch viele Dank⸗ 
üchr. empfohlen ohne Wiſſen 

des Trinkers gegeb. werben 
Brombaldrian⸗Elixier. ann, da geruch⸗ und ge⸗ 
Preis Mk. 6.— die Flaiche uchmacklos. Frei von ſchädl. 
Fabrikant und Vertreb] Beſtandtieilen. Berlongen 
Apotheker Draeſel, Erfurt.] Sie Proſp Preis per Döoſis 
Zu haben in Danzig in]ſs — Mk. Doppeldoſis14.— 
der Engel⸗Apoiheke u. der Mix. durch d dasGeneraldepoi 

  

Mönchen, 
Strasse 77. 

  

Bei Scialtefoseiß 
gegen alle Neursfen des 
irkulations⸗- und Zentral⸗ 

nervenſyftems, beſond. bei 
nervöſerͤberreiztheit durch 
Beruisarbeit. epileptiſchen 
Krämpfen, Hyſterie, nerv5ſ. 
Kopfſchmerzen, nervöſem 
Herzklopfen, Neuraſthenie, 

     

        

Aufruf! 
Männer u. Frauen 

EEi Danzig And Umgebung 

Jetzt iſt noch Zeit 122⁵ 
i is 

e alien raren K. —— venßaleie nehme mauea vollfländig unſchädiiches, 
lautwirkendes Mittel Bil3 

kRech nir Dogewn rn Prriſen zu verhonfen. 

Bleibe nur 1 Tag dier und zwar: 

Somabend. den 24. Januar 
Er gHee ro Sesiß Sis Sr0 Bi, * Jhn 
EES 3. 5. E, 10, 12, 18. 20 und 25 Mk. wenn 
Ase e Jeißrht Dlatinzahn bis so AM 

    

    

   
   

    

Bahnhofs-Apetheke. 6020Apotheker Frunk, ſtaail. 
appeebiert 2056 BA15. 

    

     Taſchenlampen 
u. Batterten mit täglich 

friſcher Fßlasg 
Oskar Prillwitz, 
Böttchergaſſe 18, Gls2, Pivssi SHaſheidemn:; 
Eingang Paradiesaaſse. Tel. 3889 * 

S 

Kartenspiellehrbuchii. 2.50 
Komische Vortràge M.2.50 

  

1E0⁰ 0DO Wr Sarriliass bie e uhr u nechmittegs. 
EESSeSSer Beim Portier zu erkragen.   ü 

IA
le
, 

IE
E.
 

  

  

  

   

  

  
  

5 Ae AI Sämtliche e, l. 28 L. EU 10 

uuimirene, en . 
vae Frercnarhkel Eæleri — Preis 1.40 Merk 
SEüni-InndusStrie —.—— —— O 

aer Ci, Seunte Schneiderür, Buchhandlung „»Velksstimine « 
vilig und ſauber E Am spendhaus 6- Filialo: Paradisegasse 32 
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